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• Mordbanden
Enthüllungen des Berliner Stahlhelmfiihrers v. Stephani

Barone und Oberpelchsamualt! Wird nun zusepackl ?

v

Auher dem Reichskanzler baden auch andre Mitglieder der
Regierung der Barone wiederholt schon erklärt , daß Adolfo
Cchmussolim ihnen bindende Versicherungen darüber abge¬
geben habe , daß er nicht an die Gewaltanwendung zur Er¬
reichung seiner politischen Ziele denke , also von einem Putsch
keine Rede sei. Der Reichskanzler erklärte vor zwei Tagen ,
er habe keinen Anlaß in die Worte Hitlers Zweifel zu setzen.
Hitler bat aber schon in solch gröblicher Weise sein Wort
gebrochen , daß es völlig unverständlich erscheint , wenn er
auch nur bei einem einzigen Menschen noch Glauben findet .
Was von Hitlerischen Ehrenworten " zu halten ist, zeigen
di« folgenden Feststellungen des Stahlhelmführers von
Etefani :

Ü? '* Kreuzzeitung , das Organ des Stahlhelm , veröffent -

z, eine Zuschrift des Berliner Stahlhelmführer » Major a . D.
lt

>ni von Stephani , die geeignet ist, in Deutschland wie in der
Welt das ungeheuerste Aufsehen zu erregen .

Stahlbelmführer von Stephani behauptet nämlich nicht mehr
nicht weniger , als daß die SA . unter Androhung von Waffen -

,,
"ii vom Stahlhelm die Herausgabe von Waffe » verlangt hat

tẑ aß st , sich dabei auf das angebliche Einverständnis der

Gewehr berufen bat .
nationalsozialistische Angriff vom 17. August hatte unter der

tz
" ichrift „Deutschnationale wollen an die Futterkrippe " einen

^
" ' I veröffentlicht , in dem behauptet wurde , „der berüchtigte

**0 x
°n Stephani " habe mit gemeinen Denunziationen gearbeitet

Va * Behauptung ausgestellt , die SA . habe Waffenlager der

iil ^ wehr bestohlen . Dies « Behauptung wird , wie beim Angriff
1., j von einer Flut von Schimpfereien begleitet . Die Erregung
1«^ Nationalsozialisten gegenüber dem Stahlhelm hat sich in der

3tit in der Presse schon wiederholt Luft gemacht ; so beson -
i, *« einem Artikel des preußischen Fraktionsführers Kube ,

*>' c ^er behauptet , der Frontsoldatentag des Stahlhelm 01
** * nächsten Monats sohle zu einem monarchistischen Putsch

werden . Grund der Erbitterung der Nationalsozialisten
h, f^ ber dem Stahlhelm ist , daß der Stahlhelm sich bei dem inne -
listĵ ornsatz zwischen der Pavenregierung und der nationalsozia -

Parteiführung auf Seite der Papenregierung geschlagen

Spatzen pfeifen es in Berlin von den Dächer « , daß der
!$ , ? * & « I « einen sehr gut durchgearbeiteten Kund -
ßy

' Verdienst organisiert hat , um die Bewegungen der
1.,^ bdd um Berlin zu verfolgen . Dies und die entschiedene Wej -

des Stahlhelm , putschistische Unternehmungen gegen die Pa -
V^ ^ ^ kung mitzumachen , hat den Zorn der nationalsozialistischen

v
' ' iihrnng heroorgerufen .

' st die Spannung zwischen den beiden militärähnlichen
^ ? °' «anlsationen so weit gediehen » daß der Berliner Stahl -
^ i>t - von Stephani in der Kreuzzeitung folgende Erklärung

hst^ lache ist, daß ich niemals derartige Behauptungen , wie sie
°en Mund gelegt werden , SA .-Leute hätten Waffenlager der

gestohlen , irgendwann und irgendwem gegenüber ge-
Wahr ist folgender Sachverhalt : Im Lause der vorigen

Wurden SA .- Gliederungen aus Berlin herausgezogen und

kJ1’1» I
*n Marsch gesetzt. Berliner Stahlhelmkameraden , von

war , daß sie Kraftwagen besaßen , wurden unter Au -
" "" Gewalt aufgefordert , ihre Fahrzeuge der SA . zur Ber -

, u st^Hrn . Andere Meldungen aus dem Brandenburgischen

tz
' uniformierte und bewaffnete SA .-Leute unter Andro -

Waffengewalt bei Stahlhelmsührern die Herausgabe von
^ 0»

^ "Erstickten Waffen verlangt hätten .

b wie der Landesführer v . Brandenburg , Rittmeister
> ^ ^ »roczowicz haben daraufhin angeordnet , daß alles Eigen -

. ^ » Stahlhelm zu bewachen sei und die gewaltsame Fortnahme
^ ^

El.-Leute zu verhindern wäre . Von dieser Anordnung haben
-.
'
Ekrst -7 " keußischen Innenministerium Kenntnis gegeben , weil wir

h
bie Absicht hatten , den Stahlhelm von aufgehetzten

terrorisieren zu lassen , und andererseits verhindern
E * t ,

' b**d Stahlhelmkameraden in ein aussichtsloses Putsch -
- " khmen hineingezogen werden .^ *le m t

t
tt®* war umso größer , als von den SA .-Leuten be-

V jj . *vurde , daß ihr Unternehmen im Einverständnis mit
°>chswehr erfolgte und daß auch seitens der preußischen

Polizei keine Gegenwehr zu erwarten sei.

t»
*** öerrn Reichskommissars für Preußen und des

. ' ch^wehrministers beweisen das Gegenteil . Die Behaup -
"Er SA . - Leute geben aber am deutlichsten Zeugnis davon

in welcher skrupelloser Weise versucht worden ist.
eine gläubige Gefolgschaft gegen die Maschi .
nengewehre der Polizei oder der Reichswehr
anlaufen zu lassen , um sie für di « ehrgeizi¬
gen Pläne unverantwortlicher Unterführer
zu opfern und in den sicheren Tod r « treiben .

Als verantwortliche Stahlhelmführer mußten wir dies nicht nur
im Interesse verhetzter und gläubiger junger Mensche « verhindern ,
sondern besonders im Interesse der gesamten nationalen Bewe¬
gung . Wer hier den Verräter gespielt hat , möge nunmehr jeder
Stahlhelmkamerad und jeder anständig denkend « Mensch selbst ent¬
scheiden ."

Die Bedeutung dieser Erklärung död Herrn v. Stephani kann
nicht leicht überschätzt werden . Herr v . Stephani ist sicher ei « voll¬
kommen unverdächtiger Zeuge . Er ist bestimmt kein „Marrist " oder
„ Roter " und auch kein „Schwarzer " , sondern er ist ein vielfach er¬
probter Rechtsradikaler , der den Nationalsozialisten gewiß nicht mit
parteimäßigen Vorurteile » gegenübersteht . Was dieser Herr
Stephani der SA . vorwirft , ist ganz einfach ein Versuch de»

B erb rechen » de « Hochverrats .

Außerdem kommen noch verschiedene strafrechtliche Tatbestände , wie
Nötigung , unerlaubter Waffenbesitz und anderes in Frage .

Wir sind wirNich sehr gespannt , ob sich endlich einmal ein O b e r -

reichsanwalt findet , der für das enge Berhältnis zwischen de«
Taten der SA . und den Hochverrats -Paragraphen des Strafgesetz¬
buches etwas Berständnis aufbringt . Wir sind nicht weniger ge¬
spannt , ob sich ein Senat des Reichsgerichts finden wird , der dieses
Berständnis mit ihm teilt . Am meisten aber sind wir darauf ge¬
spannt » was die Regierung Papen -Eayl -Schleicher weiter zu
tun gedenkt . Sie hat der verboten gewesenen SA . die Organisa -
tions - und Uniformfreiheit wiedergegebe «. Die SA . hat der Re¬
gierung den Dank dafür abgestattet , nicht blos durch zahllose be¬
stialische Einzelverbrechen , in Ostpreußen , Schlesien , Schleswig -
Holstein und anderwärts , sondern auch durch den Versuch , die Re¬
gierung . ihre Wohltäterin mit Gewalt aus dem Amte zu treibe «
und die bestehende , von den Ministern beschworene Reichsverfas¬
sung gewaltsam umzustürzen .

Wie aus unwidersprochenen Pressemeldungen hervorgeht , beab¬
sichtigt die Nationalsozialistische Partei jetzt alle ihre wehrfähige «
Mitglieder zum Eintritt in die SA . zu zwingen , die aus diese Weise ,
wie behauptet wird , auf eine Stärke von einer Million Mann ge¬
bracht werden solle . Es ist mit aller Deutlichkeit und in aller Form
« n die Reichsregieruug die Frage zu stellen , was sie gegen diese»
Unternehmen zu tun gedenkt , und ob sie nicht selbst glaubt , sie
würde sich der Begünstigung des Hochverrats schuldig machen , wenn
sie auch nur einen Tag länger diesem Treiben mit den Händen im
Schoße znsehen wollte .

Piccards Start und Landung
ln 16500 Hleter höhe - In Oberitalien gelandet

WTB . Dübeudorf , 18. Aug . Piccards letzte Wort « vor dem
Aufstieg an die um den Ballon versammelte Menge waren „Auf
Wiedersehen ", was mit einem vielhundertstimmigen „Auf Wie¬
dersehen " beantwortet wurde . Der Ballon stieg zuerst kerzengerade
auf und fing erst in einer gewissen Höbe Seitenwind . Beim Aus -,
werfen von Ballast schüttete Piccard zuerst den Bleisand aus dem
Sack und warf dann auch den Sack ab .

Kurz vor 6 Uhr machten sich di« vier Automobile des Ostschwei¬
zerischen Vereins für Luftschisfahrt , die dem Ballon folgen wollen ,
abfohrtbereit . Der erste Wagen , ein rotes Auto , bat , um ja allen
Anforderungen zu genügen , doppelten Motor und doppelte Steue¬
rung . Alle vier Wagen tragen ein Schild mit der Aufschrift
„Zweiter Stratofphärenflug O .B .L ."

Avvenzell , 18. Aug . Nach einer Meldung aus Altstätten im St .
Gallener Rheintal befand sich der Ballon Picards von dort aus
gesehen , um 7 .30 Uhr über dem Hohen Kasten und nähert sich lang¬
sam dem Rhein und der österreichischen Grenze . Aus anderen Orten
des Appenzeller Landes sind nach 7 Ubr Sichtmeldungen eingegan¬
gen . Rach einer Auskunft der Wetterwarte auf dem Säntis be¬
fand sich der Ballon um 8 Uhr vormittags über der Berninagruvve
in einer schätzungsweisen Höhe von 10 000 bis 12 000 Meter in
guter Sicht . Der Ballon steigt rasch.

Zürich , 18 . Aug . Rach einer Meldung eines der den Ballon ver¬
folgenden Kraftfahrern befand sich Piccards Ballon um 8,30 Uhr
über Sargans (Kanton Graubünden ) in einer Höhe von etwa
14 000 bis 16 000 Meter . Er bewegte sich mit einer Geschwindig¬
keit von etwa 40 Kilometer in südlicher Richtung .

Bern . 18. Aug . Aus der Gondel Piccards wurde um S .40 Ubr
folgende Funkmeldung abgesandt :

«Fliegen gegen Meran ."

Bern . 18. Aug . Um 11,31 Ubr sandte Prof . Piccard folgenden
Funkspruch :

Haben Engadin und Samaden überflogen . Höbe 16 500 Meter .
Hier alles in Ordnung , aber sehr kalt ."

Weiter meldet Prof . Piccard : „Werden bald niedergehen , um

Adriatisches Meer zu vermeiden . Gardasee in Sicht .
"

Wie aus Sulden berichtet wird , ist seit 11,15 Ubr der Ballon vom
Ortler aus zu sehen . Er steht in sehr großer Höhe ziemlich unbe¬
weglich .

Letzter Standort Piccards
WTB . St . Moritz , 18. Aug . ( 13.30 Uhr .) Der Ballon Piccards

ist hinter dem Piz Rosatsch den Blicken in südöstlicher Richtung
entschwunden . Auf der Bernina -Paßhöhe glaubt man . ihn direkt
über sich zu sehen . In Poschiavo ( Schweiz ) zeigt er sich in Richtung
gegen Bormio ( Italien ).

WTB . Mailand , 18 . Aug . Die Kunde vom Fluge Profesior
Piccards batte sich rasch in dem Gebiet des Gardasees verbreitet .

1

Tausende von Personen verfolgten mit lebhaftem Interesse den
langsamen Flug des Ballons . Um 14 Ubr war Professor Piccard
bis auf eine Höhe von 1000 Meter herabgestiegen und überflog
Desenzano 2*/, Stunden lang . Von hier aus nahm er Kurs gegen
Caftiglione della Stiviere und landete dann , wie gemeldet , in der
Nähe von Monzambano . Eine zahlreiche Zuschauermenge zollte
den mutigen Fliegern begeisterten Beifall .

Piccard gelandet
WTB . Berona , 18. Aug . Der Ballon Professor Piccards ist,

nachdem er Riva in etwa 1400 Meter Höhe überflogen hat , in der
Nähe von Berona am unteren Gardasee um 17 Uhr niederge¬
gangen .

Die Landung
ERB . Bolta Mantooana , 18. Aug . Gegen 17 Uhr sahen die Ein¬

wohner von Volta Mantooana am Himmel den Ballon Piccards ,
den sie sogleich an der charakteristischen kugelförmigen Gondel er¬
kannten . Um 17.30 Uhr landete der Ballon drei Kilometer von
Volta Mantooana , wobei die Gondel gegen einen Hügel stieb . Bei
diesem Stob fielen die Vordinstrumente um . Piccard verließ die
Gondel , während die Automobile , die dem Ballon gefolgt waren ,
von allen Seiten am Landungsplatz eintrafen . Kurz darauf gingen
Landleute unter der Leitung des Begleiters Piccards . Cosyns , an
die Abmontierung des Ballons . Piccard lehnte es ab , sich über die
technischen Ergebnisse des Fluges zu äußern , bevor er die Bord¬
instrumente geprüft habe . Er erzählte , daß er nach seinem Start
in Zürich innerhalb von drei Stunden eine Höhe von 18 500 Me¬
tern erreicht habe , wo der Himmel sehr dunkel gewesen und eine
sehr starke Kälte geherrscht habe . Zur Orientierung hätten ihm die
Seen gedient , die sehr klar gewesen seien . Am Mittag habe er sich
über den Aloen befunden , wobei er St . Moritz überflogen und bald
darauf den Gardasee erkannt habe , über dem er bis auf 300 Meter
niedergegangen sei. Da vollständige Windstille herrschte , sei er meh¬
rere Stunden über dem See geblieben und haben sich dann der
Erde genähert , wobei er nach einem für die Landung geeigneten
Platze Ausschau gehalten habe . Der Flug sei sehr gut verlaufen
und die Instrumente hätten glänzend gearbeitet .

Piccard war sehr ermüdet , ja fast erschöpft , besonders infolge des
außerordentlichen Temperaturunterschiedes zwischen der eisigen
Kälte der Stratosphäre und der auf der Erde herrschenden Hitze.
Bald nach der Landung traf eine Truvvenabteilung und mehrere
Fliegergeschwader an Ort und Stelle ein , die die Verladung der
Gondel und Ballonhülle Vornahmen . Auch der Präfekt von Mantua
und der faschistische Parteisekretär fanden sich zum Empfange
Piccards ein , der für die Begrüßungsworte dankte .
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Wirklidi aufbauende fflräffe

Oer öcutlchc Sewerkschastsbau
Leistungen und Verwaltung Ser Gewerkschaften

Mit mehr als 4,1 Millionen Mitgliedern hat der Allgemeine
Deutsche Eewcrkschastsbund das Jahr 1931 abgeschlossen. Die dem
ADEB . angeschlossenen Verbände zeigten somit in ihrem Mitglie¬
derbestände eine angesichts der surchtbaren Auswirkung der Wirt¬
schaftskrise beachtenswerte Festigkeit.

Die Gewerkschaften bewährten sich aber nicht nur in ihrem or¬
ganisatorischen Aufbau hervorragend , auch in ihren Leistungen
stehen sie nicht zurück. Man braucht dabei nicht nur an die in un»
vergleichbar schweren sozialen Kämpfen der vergangenen Jahre
abgewehrten Angriffe des Unternehmertums und der ihnen weit¬
gehend dienstbaren politischen Gewalt « zu denken . Seit Beginn
der Krise sind von den Gewerkschaften an ihre Mitglieder auch
direkte Unterstützungen in einem Ausmaße geleistet worden, daß
selbst Gegner der Gewerkschaften dieser sozialen Hilfsaktion größten
Stiles ihre Anerkennung nicht versagen konnten.

Rund 119 Millionen Mark sind im Jahre 1931 an die Ge¬
werkschaftsmitglieder durch ihre Verbände an Unterstützungen
ausbrzahlt worden. Im Jahre 1939 betrug diese Summe

sogar 124 Millionen Mark .
Während die Banken ihre Zahlungen einstellten , große Konzerne

zusammenkrachten und kaum ein gesellschafliches Institut ohne
Staatsbilfe mehr lebensfähig war , haben sich die Gewerkschaften
bei Anforderungen höchster Art geradezu glänzend geschlagen . Bei
181 Millionen Einnahmen hatten die Gewerkschaften im Jahre
1931 über 216 Millionen Mark Ausgaben . Aufgeregte Presseleute
glaubten daraus bereits den finanziellen Ruin der Gewerkschaften
herleiten zu können . Dabei zeigt sich in diesen Zahlengrößen doch
gerade , daß die Gewerkschaften dank einer vorausschauenden Ver¬
mögensbildung den Krisenansvrüchen in vollem Umfange gerecht
werden konnten. Besonders haben es einigen bürgerlichen Zeitun¬
gen die „Berwaltungskoften " der Gewerkschaften angetan , die im
vorigen Jahre ( trotz Rückganges in den letzten Jahren ) immer noch
rund 53 Millionen Mark betragen . Wie nun jedes Gewerkschafts¬
mitglied weiß, verfügt allerdings die Gewerkschaftsbewegung zur
Durchführung ihrer sozialen und kulturellen Ausgaben über einen
in der Regel sogar tadellos funktionierenden Organisationsapparat .

Die Gewerkschaften — als Sachwalter nicht nur der organisierten
mehr als 1 Millionen Arbeitnehmer , sondern als die auch verfas¬
sungsmäßig berufenen Vertreter der Arbeiterklasse überhaupt —
bedürfen natürlich neben der Mitarbeit hunderttausender ehren¬
amtlicher Funktionäre auch der entgeltlichen Arbeit angestellter
Funktionäre und eines Stabes leistungsfähiger Bürokräfte . Ihre
Zahl ist , wie wiederholt mit Zahlen nachgewielen wurde , sogar an¬
gesichts der Vielseitigkeit der gewerkschaftlichen Organe und
ihrer Aufgaben auffallend niedrig . Einrichtung und Unterhal¬
tung von mehr als 12 999 örtlicher Verwaltungsstellen und einiger
hundert Gau - , Bezirks- und Reichsleitunoen . die Leitung der
mannigfachen sozialen und kulturellen Einrichtungen der Gewerk¬
schaften erzwingen natürlich einen beträchtlichen finanziellen Auf¬
wand für die sogenannte „Verwaltung " .

Ueber 12 999 Tarifverträge haben die Gewerkschaften abgeschlos¬
sen . End« vorigen Jahres unterstanden 8)4 Millionen Beschäftigte
diesen tarifvertraglichen Vereinbarungen , die die Lohn- und Ar¬
beitszeitbedingungen der Arbeiterschaft regelten und die Ansprüche
und Arbeitsbedingungen mehrerer hunderttausend Lehrlinge fest¬
legten.

In 699 Arbeitersekretariaten und Rechtsauskunftsstellen erhielten
um Rechtsauskunft nachsuchende Arbeitnehmer in 999 999 Fällen
Auskünfte , wurden mehr als 309 990 Schriftsätze für sie angefertigt .
Reben den 110 Millionen Mark Unterstützung aller Art . wie Ar¬
beitslosen - , Kranken-, Sterbefall -, Invaliden -, Notfall - , Reise- und
Umzugs-Unterstützung fanden hunderttausende hilfsbedürftiger Ge¬
werkschaftsmitglieder persönlichen Rat und Hilfe bei ihren Gewerk¬
schaften . Daß diese umfasiende Tätigkeit nur mit Hilfe einer sorg¬
samen Verwaltung der ein- und ausgehenden Mittel zu bewältigen
ist , sollte einleuchten.

Man wird die Zahl der neben der verhältnismäßig kleinen Zahl
hauptberuflicher Funktionäre ehrenamtlich für die Gewerkschafts¬

bewegung tätigen Kollegen mit einer halbe » Million nicht zu hoch
beziffern. Bestenfalls erhalten diese ehrenamtlichen Funttionäre
ihre Auslagen zurück. Es sind neben den gewerkschaftlichen Br -
triebsobleuten in der Zeit guter Beschäftigung etwa 300 009 frei
gewerkschaftliche Betriebsräte tätig gewesen, in den Gesellen¬
ausschüssen der Handelskammern sitzen rund 19 000, in den Aus¬
schüssen der Berufsschulen rund 5000 Gewerkschafter. In den Ar¬
beitsgerichten sind mebr als 10 000, in den Arbeitsämtern mehr
als 2000 Gewerkschafter ehrenamtliche Beisitzer .

In den Sozialverficherungskörverschafte» vertreten , durch Wahlen
delegiert , mehr als 89 999 freigewerkschaftliche Beisitzer die Inter¬
essen der Arbeiterschaft

Der soziale Staat der Zukunft wird ohne Gewerkschaften und die
durch sie ausgelösten groben gesellschaftsgestaltenden Kräfte nicht
auskommen. Trotz wirtschaftlicher Not . die gewiß auch die Ge¬
werkschaften veranlaßt «» . mit den sparsamsten Mitteln ihren Auf¬
gaben gerecht zu werden , gilt es. den gewerkschaftlichen Organi -
sationsavvarat . gilt es, alle Einrichtungen der Gewerkschaften zu
fördern und nach bestem Können auch fernerhin auszubauen .

An Sie HewerkschastsmitglieSer
Die gewaltige Wirtschaftskrise wird zu einem Eeneralsturm gegen

die Arbeiterbewegung ausgenutzt . Mit in erster Linie richtet sich
dieser Kampf gegen die Konsumgenossenschaften. Die Konsumge-
nosienschaften haben ein Recht auf den Schutz durch die Arbeiter¬
schaft. Sie stellen ein Stück sozialer Gemeinschaft dar . Der Schutz
der Konsumgenosienlchaften ist umso notwendiger , als die Konsum¬
genossenschaften ihren Mitgliedern nicht nur gute , vollgewichtige
Waren zu gerechten Preisen liefern , sondern ihren Arbeitern und
Mitgliedern auch vorbildliche und bahnbrechende soziale Einrich¬
tungen zur Verfügung stellen.

Selbstverständlich hat die furchtbare Arbeitslosigkeit auf die Um¬
sätze der Konsumgenossenschaften ähnliche nachteilige Wirkungen
ausgeübt , wie auf die Umsätze des privaten Einzelhandels und der
Warenhäuser . So wie unter diesen Umständen die privatrechtlichen
Unternehmungen ihre Umsatzschmälerung durch eine erhöhte Pro¬
paganda auszugleichen versuchen , muß auch die Werbetätigkeit für
die Konsumgenosienschaftenstark gesteigert werden.

Die Unterzeichneten gewerkschaftliche « Spitzenverbände , die mit
den Konsumgenosienschaften freundschaftlich verbunden sind, for¬
dern alle Gewerkschaftsmitglieder auf , ihre Hauswirtschaften der
organisierten Bedarfsdeckungswirtschaft einzogliedern und ihren
Bedarf an Lebensmitteln , Haushaltungsgegenständen und Beklei¬
dung nur in den Berteilungsstellen und Warenhäusern der Konsum-
genosienschaften des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine r«
decken .

Jeder Gewerkschafter mutz Mitglied einer Konkumgenosienschaft
sein . Der Eintritt in die Konsumgenossenschaft ist mit Kosten nicht
verbunden . Die Aufnahme neuer Mitglieder erfolgt in allen Ver¬
teilungsstellen der Konsumgenossenschaften.

Allgemeiner Deutscher Gewerkschafts-Bund
Allgemeiner Freier Angestellten -Bund
Allgemeiner Deutscher Beamten -Bund

Ostelvyche Justiz
Breslau , 18. Aug. (Eig . Draht .) Das Breslauer Sonders ^

verurteilte die Frau des Eausekretärs des Reichsbanner »,
zu 4 Monaten Gefängnis wegen Aufreizung zu Eewalttätigke ^
Frau Steiner war aus einer Menschenansammlung am
graben heraus angevöbelt worden, weil sie die drei Pfeile
„Was wollen Sie denn mit Ihrer Mistgabel ?" rief ihr
zu. Sie antwortete : „Mit der Mistgabel dreht man Mistb^ I
um !" Darauf rief man ihr eine unverschämte Redensart
ihre Frauenebre schwer verletzen mußte . In der immer besi ^
werdenden Auseinandersetzung soll Frau Steiner gesagt habr"> . v
Nationalsozialisten hätten in Oblau noch viel zu wenig bekom «^ ^
man sollte sie alle totschlagen. Das Gericht billigte der Anse

"

ten wegen ihrer Unvorbestraftbeit und wegen des Angriffe .
ihre weibliche Ehre — mildernde Umstände ( !) zu und verur" '

sie zu 1 Monaten Gefängnis . Der Staatsanwalt batte sogar
™

Monate beantragt . Der Polizeibeamte , der ihren Abtran ^
aus dem lleberfallwagen veranlaßt hatte , wurde eigentüml '^
weise nicht vernommen , obwohl ein Zeug« angab , der 23«^
hätte zu einem Nationalsozialisten gesagt : „Bleiben Sie "

stehen , damit die Frau nicht ausrückt Ich habe schon das ÜtV
fallkommando alarmiert ."

Sprengkörper von der Polizei entöeck'
WTB . Neustadt a. d. Orla . 18. Aug . Bor einiger Zeit

hier, wie gemeldet, fünfzehn Kilogramm Sprengstoff geftoblee ^
den. Neuerdings wurden aus der Svrengpulverkammer eia^ u,
tonwerks 2 )4 Kilo Ammonit , 175 Sprengkapseln und 89 el« t^ i
Zünder entwendet . Die Polizei bat das Versteck ausfindig
in dem die gestohlenen Sprengkörper aus beiden Diebstähle« ** '
mengetragen waren . Bon den Dieben fehlt jede Spur .

Reichstag am 30. August ^
Der Präsident des Reichstages hat nach einer Rückspra^ ^

er mit dem Reichskanzler hatte , den Reichstag auf Diea »t»4-
39 . August, nachmittags 3 Uhr einberufen . „j#

Eine Tagesordnung kommt für di« erste Neichstagssir.uns
in Frage , weil sie lediglich der Konstituierung des neuenJ £ jt» -
meuts gewidmet ist. Die Sitzung wird von der Altersoräsi "'.^
Klara Zetkin (Komm.) , eröffnet werden , worauf das
dann die Präsidentenwahlen durchzuführen hat .

Staatskommistare
für preußische Gemeinden

Der Erlaß , durch den Staatskommistare für verschiedene
sche Gemeinden eingesetzt werden sollen, ist baldigst zu
An eine Verordnung ist dabei nicht gedacht . Es handelt
darum , Maßnahmen zu treffen , die die Hereinholung der
digen Steuern sicherstellen sollen. Wenn eine Anweisung ^
daß in einzelne Gemeinden ein Staatskommissar entsandt

"

soll, wird dies auf dem Verwaltungswege geschehen.

Hanögranatenattentat
Rosenberg o. S „ 17. August. Durch eine Handgranate

dem Dorfe Jamm das Anwesen des Häuslers Barowstl . «*
j #

Der Sprengkörper wurde miten in der Nacht gegen das
" ' Fensterscheiben zersprangen und ein Teil der U

nert. Außerdem geriet das Strohdach in E» m
daß das ganze Gebäude niederbrannte . Da die beiden » o« jjjjiT

be

.uet um tue mucu tu uci jiuuji gc-utu - W -M,
schleudert , die Fensterscheiben zersprangen und ein Teil der ^ »
wurde zertrümmert . Außerdem geriet das Strohdach in S”®,
daß das ganze Gebäude niederbrannte . Da die beiden So«

Besitzers der KPD . angehören , so nimmt man einen neue"
Terroratt an.

Schwere Rümpfe in Brasilien
WTB . Rio de Janeiro » 19 . Aug. Die Aufständis«A ® ^

iu der Gegend der Manteqniera -Berge eine heftig« Offenst "̂
net , die jedoch von den Regiernngstruvven erfolgreich
werden konnte. Die Aufständischen erlitten bei ihre »
nach einer Verlautbarung des brasilianischen Kriegs » ' "'^ ,,
die schwerste Kamvfhandlung seit Beginn des Aufstandes
bedeutende Verluste.

Was RSstm will
In der Freitagsnummer des Völkischen Beobachters wird

Adolf Hitler von seinem bolivianischen Stabschef Rühm noch
einmal nachdrücklichst auf eine absolut kompromißlose revolu¬
tionäre Politik festgelegt.

„Die nationalsozialistische Bewegung"
, so schreibt er, „ist

ihrem Ursprung und ihren Zielen nach eine revolutionäre
Bewegung . Der Träger des revolutionären Gedankens kann
nur der SA .-Mann sein . Es muß immer besonders heraus¬
gestellt werden, daß sein Streben und sein Kämpfen nicht
allein dem Ziele dient , den Marxismus in allen seinen Spiel¬
arten vom Bolschewismus bis zur sozialdemokratischen Bour¬
geoisie zu schlagen , sondern daß er sich ebenso eindeutig und
rücksichtslos absetzt von der ideelosen Reaktion eines ver¬
spießerten Bürgertums ". Rohm schließt seinen Ar¬
tikel : „Rein , es ist schon so . Mit diesen Worten , mit dieser
Gesellschaft , mit dieser Gesinnung verbindet uns nichts. Ihr
gilt unser Haß und unsere Verachtung, ganz gleich, ob sie sich
in roter Kappe, in der Zipfelmütze oder im Zvlinder uns ent¬
gegenstellt. Wir kennen keine Parität , keine Objektivität zwi¬
schen deutschen Männern und volksfremden Gesellen . Wir
kennen keine Kompromisse .

"

Zierden aus Sem kjillerlager
Weimar , 17. August. Bor der Großen Strafkammer standen

jetzt zwei , bekannte Nationalsozialisten als Brandstif¬
ter . Die zum Landkreis in Weimar gehörigen Dörfer Udestadt,
Kleinmölsen und Ovendorf waren in den letzten Jahren serien¬
weise von Bränden heimgesncht worden , deren Ursache man sich
lange nicht erkläre» konnte. Erst vor kurzem gelang es, die Brand¬
stifter zu entdecken . Es handelt sich um den Land - und Gastwirt
Seinmann und den Landwirt Erbs aus Udestadt. Steinmann ist
SA . - Führer und Erbs Mitglied der SA . Der „Führer "
hat , wie festgestellt ist. den SA .-Mann Erbs , der gleichzeitig der
Feuerwehr angehört und für Löfcharbeiten bezahlt wird , zur
Brandlegung veranlaßt . Steinmann wird auch angeklagt, keinen
eigenen Saal , der hoch versichert war . in Brand gesetzt zu haben.
Die Große Strafkammer erklärte sich nach kurzer Verhandlung für
unzuständig und überwies das Verfahren an das Schwurgericht, da
der erschwerende Umstand der Gefährdung von Menschenleben durch
Brandstiftung hinzu kommt.

SchulzuorHehrungeP
zum Selbstschutz gegen Hitlernaulen

Berlin . 18. August ( Eig . Draht .) Der Völkische Beobachter und
andere Rechtsblätter bringen unter der Spitzmarke : „Sozialdemo¬
kratische Waffenschiebungen" eine unsinnige Meldung über Waffen ,
scheinerteilungen durch den bisherigen Polizeipräsidenten Erze¬
sinski an Angestellte verschiedener größerer Gewerkschaftsverbände.
Sie behaupten in diesem Zusammenhang , daß gegen den auf Ur¬
laub befindlichen Regierungsdireftor Göbrke ein Ermittlungsver¬
fahren eingeleitet sei . Zu diesen unsinnigen Meldungen ist folgen¬
des zu sagen:

Die Erteilung eines Waffenscheines ist nach dem Gesetz über
Schußwaffen und Munition Ermesienssache des Polizeipräsidenten ,
der pflichtgemäß nachzuprüfen hat , ob die beantragenden Personen
genügend zuverlässig sind , um eine Waffe zu führen . Ueberdies hat
der Leiter einer Polizeiverwaltung nachzuprüfen, ob eine beson¬
dere Gefährdung der beantragenden Personen vorliegt . Es ist
nun ganz klar , daß die Erteilung von Waffenscheinen an Ange-
stellte von gröberen Gewerkschaften den gesetzlichen Anforderungen
völlig entspricht. Wenn der Völkische Beobachter daran irgend¬
welche Zweifel haben sollte , so brauchte er sich nur an die viehischen
Bluttaten zu erinnern , die feine Anhänger und Leser gegen füh¬
rende Personen der Arbeiterbewegung verübt haben . Erinnert sei
noch an den Ueberfall auf den Vorwärts , an die Bombenanschläge
gegen Eewerkschasts- und Parteihäuser . So steht zu vermuten , daß
selbst der Völkische Beobachter und auch die Berliner Börfenzeitung ,
die sich, wie üblich, diese Verleumdungen zu eigen gemacht hat .
zugeben müssen , daß hier in der Tat eine außerordentliche Bedro¬
hung der in Frage stehenden Personen vorlag . Die Erteilung der
Waffenscheine ist nach Recht und Gesetz erfolgt . Ueberdies kann
mitgeteilt werden, daß nach unseren Informationen das oben er¬
wähnte Ermittlungsverfahren gegen Regierungsdirektor Eöhrke
bereits e i n g e st e I l t ist.

*
Der frühere Berliner Polizeipräsident Grzesinfki übergibt dem

Sozialdemokratischen Pressedienst hierzu folgende Erklärung:
„Wie mir mitgeteilt wird , bringen einige Rechtsblätter heute

abend eine WTB .-Meldung , wonach der Völkische Beobachter Be¬
hauptungen aufgestellt habe , welche die Genehmigung von Waffen -
logern durch das Polizeipräsidium Berlin zur Zeit meiner Amts¬
führung betreffest. Diese Genehmigungen , sich Waffen und Munf ,

„J
tio« zu halten , zum Schutze der Verwaltungsgebäude der

schäften und Genossenschaften gegen Ucberfälle , wie sie '5^ »^
an der Tagesordnung find , find von mir in vollem
meiner Verantwortlichkeit für die öffentliche Ruhe»
Ordnung in Berlin während meiner Amtsführung auf ir ,
«erzeit tatsächlich erteil worden . Diese Art Selbstschutz
friedlichen, auf dem Boden der Staatsordnung stehendeu M
sationen und Führern , die meist schon ei» Menschenalter pjj
lichrn Leben stehen, und allgemein angesehen und
nidit verwehre» können. Sie haben einen Anspruch da ^
dieser Schutz ist im Schußwaffengesetz auch ausdrücklich
Wenn das Polizeipräsidium Berlin zu der WTB .-Melduu»

bat , daß es die seinerzeit erteilten Erlaubnisse inzw>I^ ^i Kl
gezogen habe , so ist das natürlich sein gutes Recht .
wahrscheinlich mit der Kursänderung zusammen. Der
dent übernimmt aber damit ein« kaum »u tragend «
tung , denn nach Lage der Verhältnisse in Berlin und de

heit der in Frage kommenden — nicht nur Arbeiteriust " "

kan» die Polizei schon aus rein technischen Gründe « j„ k
lichen Schutz einfach nicht gewähre». Der Polireipräsid ^ p/
lin wird auf Vorstellung der in Frage kommenden O*8

e fljt
Vertreter veranlaßt haben , seine mitgeteilte Stellung »« ^ i .
Frage der Nachprüfung zu unterziehen . Dabei wird Pj :

legen fein, ob die Organisationen der sozialdemokratts«^ ,
gung in Deutschland nun etwa minderen Rechts geworv«" , t (
ob ihnen nicht vielmehr das gleich« Recht zugebilligt ®
das allen größeren privaten Institutionen , wie Ban »

Berlin und in anderen Städten zu ihrem Eigensch »* *
worden ist und wird . ^

Was sonst , noch im Völkischen Beobachter bzw . in ^ .
Uehrrmittlung stehen soll, — ich brauche jetzt gottseida
sinn nicht mehr zu lesen — ist natürlich dummes >
gen, wie sie darnach Regierungsdirektor Göbrke » '

Jnhaftbehaltung von Angehörigen der NSDAP -
nähme von Angehörigen der SPD . gegeben baden I® ’ L ««. ^

Annanrerrer — aum von nanonauozrairslis ^ «" «Vjö*
die schnellste Freilassung verfügt , wenn es sich
hei der Festnahme gebandelt bat .
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Areslau , 17. August. (Eig . Draht .) Die heutige Verhandlung
I
*®1 dem Brieger Sondergericht im Oblauer Landfriedensbruch -

®-vreh begann mit einem Protest der Verteidigung gegen die ver-
1#eene und hetzerische Darstellung des Prozesses in der national -
*®rialistischen Presse, die vielfach das Gegenteil von dem schreibt ,

. tofls vor Gericht bekannt wurde .
Bechtsanwalt Förger beantragte , die Akten des Schweidnitzer

^ tionalsozialistischen Prozesses aus den Jahren 1929 und 1930
®" anzuzieben. Auch ersuchte er . nachzuprüfen, ob die Staats¬
anwaltschaft mit derselben Energie das Verfahren gegen Unbekannt

Sachen der verwundeten Oblauer Einwohner betrieben bat . mit
r -t fi« die Untersuchung gegen die Reichsbannerleute führt . Es
hudelt sich dabei insbesondere um jene Schieberei in der Oder-
Mße 27. m der einwandfrei feststebt , dah uniformierte National -
Wialisten ohne jeden erkennbaren Grund in das genannte Haus
Aueinftürmten und auf die Wobnungstüre des Arbeiters Karkus
®>nf Schüsse abgaben , wodurch zwei Frauen schwer verletzt wurden .

Der Zeuge SS .-FLhrer Wollenbruch, der mit seinen 10 Mann
einem Lastwagen gegen 8 Uhr aus dem Oblauer Ring ankam,

?urd« von einem Motorradfahrer darauf aufmerksam gemacht , dab
nicht durchkommen könne , denn in der August-Feige -Strahe

"unde eine Menschenmenge. Ich sah einen Polizisten an ihrer
Pütze. Ich lieh absitzen und nun kam es nach dem vergeblichen
Ersuch des Beamten , einen Zusammenstoß zu verhindern , zu einer
Zweien Schlägerei , wobei die Nationalsozialisten mit Schulter -
-*emen, die Menschenmenge mit Zaunbatten zuschlugen . Wollen-
"-uch selbst erhielt einen Messerstich .

Borfitzender : Haben Sie Schuhwaffen bei sich geführt ?

» 3euge Wollenbruch: Ich habe die Leute nicht untersucht. ( ! !)
Mchosscn ist nicht worden, wir haben mit Schulterriemen zuge -
Wagen.
. Der Zeuge Bertbold Junken entlastet den Angeklagten Trettau ,

nach einer Aussage des Oberlandjägers Rahme ! sein Fahrrad
' '-ontag früh um %5 Uhr aus dem Gasthaus "zum Walfisch" hat
®?*en wollen. In Wahrheit führte Trettau an diesem Morgen sein
- ' senes Rad an der Hand.
> Apotheker Wettke hat vom Deutschen Haus am Schlohplatz aus

Zufammenstoh der Reichsbannerleute mit dem Trecker beob¬
achtet . Er hörte einen von dem Trecker zurückkommenden Reichs-
°?nnermann sagen : „Tut Ihr uns nichts, tun wir Euch auch
»Nhtz ."

Der Hotelbesitzer des Deutschen Hauses. Persicke , der den Ratio -
'solsozialisten nahestebt, bekundet, dah er bei dem Zusammenstoh

dem Trecker den Gewerkschaftsseretär Manche nicht gesehen hat .
Bei der Vernehmung des Oberreiters Lattner vom Reiterregi¬

ment 11 in Oblau kommt es zu einem charakteristischen Zwischen -
Der Oberreiter weigert sich, dem Rechtsanwalt Dr . Braun

^ eine Frage zu antworten . Darüber entstand im Zuhörerraum .
~!e auch in den Bänken der Angeklagten grobe Erregung . Rufe ,

„Die unvolitisch« Reichswehr" und ähnliche wurden laut . Der
Ersitzende belehrte den Zeugen , dah er antworten müsse, falls er
Mt in Haft genommen werden wollte . Daraufhin antwortet der
? ° erreiter . Er , wie ein anderer Zeuge, Oberreiter Paionk , be-
7®uvten, der Angeklagte Alfred Meier sei zur Zeit der Schlägerei
;*? dem Ring gewesen . Zwei Zeuginnen sagen dagegen aus , sie
??ren mit ihm nach 8 Uhr abends »usammengewesen. Die eine ist
M ihm nach dem Vorort Reubergel spaziert , die andere hat mit

dort getanzt .
- Auf die Frage des Vorsitzenden an einen 15jährigen kaufmänni -
!Mnl Lehrling , der als Belastungszeuge auftritt , wie lange er
§ ®n in der Hitlerjugend sei , erklärt er unter dem Gelächter der
? ®u>esenden pathetisch: „Ich bin in der Hitlerjugend seit dem Ge«
°®-tstag meines Führers Adolf Hitler ."

Die weiteren Zeugenaussagen von SA .-Leuten sollen der Klä -
Mg der Vorfälle an der Postbrücke dienen . Die Aussagen wider-

lechen sich im Einzelnen . Soweit man bisher sehen kann , dürfte
^ der Vorfall folgendermaßen abgespielt haben :

. Nachdem etwa 300 SA .-Leute eine Anzahl von Radfahrern , die
-enseits der Oder wohnen , über die Oderbrücke gebracht hatten
^wobei es zu der blutigen Schieberei von SA .-Leuten in die Woh-

des Arbeiters Karkus . Oderstrahe 27, kam) , kehrt« der Trupp
der Stadt auf den Schlohplatz zurück. Darauf setzten sich 20 bis

J SA .-Radfahrer in Richtung Postbrücke als Vorhut in Bewe-
Ihnen folgten in einigem Abstand die SA .- Le«te zu Fub ,

,3
deren Spitze Polizeibeamte gingen . Auf der Postbrücke muh

„ »u einer blutigen Schlägerei mit Angehörigen des Reichsban-
gekommen sein, bei der auch der SA .-Mann Konietzke ums

Men kam und eine Anzahl Räder ins Wasser geworfen wurden .
u ®!olut dunkel blieben die Aussagen der SA . -Leute? betreffend den
Zerfall auf den Eewerkschaftssekretär Manche. Die einen wollen

d,, dche allein aus dem Dunkel haben hervorstürzen sehen , die an-
dagegen meinen , er sei verfolgt worden und hätte flüchtend

z^chvsien. Das alles kann die Tatsache nicht widerlegen , dah
Ä von einer groben Anzahl SA .-Leuten niedergeschlagen und
i,. . 'Urchterlichster Weise mißhandelt wurde . Es ist nur zu leicht
^

^ 'flich, dah die Nationalsozialisten ein brennendes Interesse
baden, diesen Vorfall zu verschleiern.
ihren Aussagen verwickeln sich mehrere SA . - Leute in

M Widersprüche . So will der SA . -Mann Kluge nach
Steindamm 1 gelaufen sein , wo sich ein Mann versteckt hielt ,

in ^ ^ Schlohplatz aus den Sträuchern geschossen bat Kluge drang

nie * Haus ein , will aber beschossen worden sein . Sein SA .-Ka-

tz. ."b gibt etwas ganz anderes an . Er ging mit Kluge nach
gI

°Mamm 1 . Dah dort geschossen worden wqre , hat er , der Be-

U, Kluges , nicht bemerkt. Seine Angaben , er habe den Ee-
tMIwaftssekretär Manche bei der blutigen Prügelei an der Post-

dj/7® gesehen , muh er auf Vorhalten des Vorsitzenden dahin revi -

besM' Manche sei schon vor der Prügelei an der Postbrücke vor-
tzl^ a ®ngen. Man siebt den Mienen der Richter an . wie wenig

ude» sie den Aussagen .dieser beiden SA .-Leute schenken können.

$U e
(
c nächst« Zeuge ist der S A . - FLhr er von Oblau , Kaufmann

gib? ® n . Es ist sehr wesentlich, dah dieser Oblauer Einheimische an-
ts> & er bei dem Begleittransvort der 300 SA . -Leute . die die

bg Radfahrer an die Oderbrücke brachten, völlig unbelästigt
- Dasselbe gibt Polizeihauvtwachtmeifter Heppner an , der

diesen Transport durch die Oderstrahe an der Spitze begleitete .
Als der Hauptwachtmeister an die Postbrücke kam , hörte er von
links , also vom Doktordamm her. Schüsse. Als der Arbeiter Frost
mit den zwei Frauen Michler und Rowack des Weges daher kam ,
stürzten sich SA .-Leute auf ihn und verprügelten ihn . Der Poli -
hauptwachtmeister befreite ihn von seinen Peinigern und bekam
dabei selbst Schläge. Gleichzeitig mit dieser Prügelei sab er , wie
auf der anderen Seite des Schlohplatzausgangs nach der Postbrücke
hin der Eewerkschaftssekretär Manche umringt von SA .-Leuten am
Boden lag .

Die Zeugin Muche macht ihre Aussagen mit geradezu hysteri¬
scher Beweglichkeit. Sie demonstriert dem Gericht genau , wie jeder
zugeschlagen haben soll . Sie muh auf Vorhalte zugeben, dah sie mit
dem einen Angeklagten, den sie belastet, verfeindet ist . Die Zeugin
Anna Gusch hat gesehen , wie die SA . -Leute mit Gummiknüppeln
auf die Reichsbannerleute losschlugen. Der Nationalsozialist
Schöps, der den Reichsbannermann Vanin belasten will , wird von
ihm bezichtigt, selbst mit einem Schlagring Vanin an den Hals
geschlagen zu haben .

Nehmt HMer
in die sozialistische Zange !

Der neue Reichstag hat , wenn es nach dem politischen Willen
der Wähler geht, eine überwältigende absolute und verfassungs¬
ändernde sozialistische Mehrheit . — Da jedoch in den
Parlamenten dieser politische Wille der Wähler nur dann in seiner
vollen Kraft wirksam ist, wenn er sich paart mit dem gleich¬
gerichteten Streben der Gewalten , und — vor allem — wenn es
gelingt , die oft dunklen Absichten der Hintermänner auszuschalten,
so werden aus dieser Mehrheit die Nationalsozialisten ausbrechen.

Ein klaffender, ja : ein unüberbrückbarer Gegensatz besteht nun
einmal zwischen dem ebenso primitiven wie verhetzten Idealismus
des Großteils der nationalsozialistischen Wähler und den (bewuh-
ten und unbewußten !) Bindungen ihrer Gewählten , — ganz zu
schweigen von den diabolischen Plänen der Drahtzieher der Hitler -
partei . Der Tatsache, dah diese Gegensätze so lange hoben verhüllt
werden können, oder doch ' nicht für einen linientreuen National¬
sozialisten glaubhaft bewiesen wurden , verdankten und verdanken
die Hitlerleute ihren Aufstieg.

Es ist nunmehr der Zeitpunkt gekommen — und hierin liegt
die historische Bedeutung des 31. Juli ! — an dem die Sozialdemo¬
kratie der nationalsozialistischen Oeffentlichkeit diesen Gegensatz
praktisch vorexerzieren wird . Dieser politische Anschauungsunter¬
richt. dessen Vorahnung bereits die Freunde Adolf Hitlers mit
Grauen erfüllt , wird für die Gläubigen des „Dritten Reiches" un¬
endlich schmerzvoll sein , wird sie im Tiefsten aufrübren und sie bin-
führen an den Rand der Verzweiflung und — der Empörung ; und
doch : dieses Exerzitium ist das sicherste und schnellste Mittel , um
Millionen und Abermillionen berauszubrechen aus der falschen
Front , um die „antikavitalistische Sehnsucht" der Masten der Hit -
lervartei umzüschmelzen in positive sozialistische Kraft .

Die Reichstagsabgeordneten der NSDAP , stehen vor ihrer Feuer¬
probe ! Wir erwarten nicht, dah deren Mehrheit diese Feuerprobe

bestehen wird ; die seitherige Geschichte der Hitlervartei berechnst ,
ja verpflichtet uns zu dieser Skepsis. Und doch : wenn auch nur
ein paar der Abgeordneten der NSDAP , die Hand reichen sollten
zum sozialistischen Ausbau , also das tun , was ihre Wähler von
ihnen fordern , dann wird die Sozialdemokratie diese Hand nicht
zurückweisen . Nur eines ist notwendig : die endgültige Absage an
die Illusion , — eine Absage, die sich nicht nur im Theoretischen
erschöpft .

Die Sozialdemokratie wird die Hitlervarttzi zwingen , von der
Propaganda zur Tat zu schreiten ; die überlegene Taktik der So¬
zialdemokratie wird bewirken, dah die Spreu vom Weizen geson¬
dert wird . Damit aber beginnt ein politischer Reinigungsvrozeh
von elementarer Bedeutung ; es ist die geschichtliche Aufgabe der
Sozialdemokratie , diesen Prozeh bis zum Ende durchzuführen.

In dieser Richtung liegen die Anträge , die die neue sozialdemo¬
kratische Reichstagssraktion eingebracht bat : Sozialisierung der
Schlüsselindustrien (Bergbau . Eisenindustrie , Chemie usw . ) . Berstaat »
lichnng der Grohbanken , Enteignung des Erohgrundbefitzes zur
Schaffung von Bauern - und Siedlungsstellen ; unter diesen An¬
trägen — die, wie wir hoffen, nur einen Anfang darstellen —
befindet sich nicht ein einziger , der nicht schon als „programmatische
Forderung der NSDAP , erhoben worden wäre . Für das Pro¬
gramm der Hitlervartei aber haften bekanntlich die Führer „mit
dem Leben" !

Jetzt gibt es kein Ausweichen mehr : es gilt Farbe zu bekennen
vor der Oeffentlichkeit der nationalsozialistischen Wählerschaft ! Wir
sehen der Entscheidung ohne Voreingenommenheit , aber auch ohne
allzu übertriebenen Hoffnungen auf den sozialistischen Will -n der
Reichstagsfraktion Adolf Hitlers entgegen !

Die Würfel sollen fallen !

Eine Sensation in Paris
Paris , 18. Aus . (Eig . Draht .) Paris hatte am Dondnerstag

seine politische Tagessensation . Der bekannte pazifistische Schrift¬
steller Henry Guilbeaux . der unter der Aera Clemenceau wegen
Hochverrats zum Tode verurteilt worden war , ist am Donnerstag
wieder nach Paris zurückgekehrt , und hat sich freiwillig der Justiz
gestellt. Guilbeaux war nach etwa einjähriger Diens^ eit zu Be¬
ginn des Krieges regulär freigelassen worden und hatte sich dann
nach der Schweiz begeben. Dort traf er mit Romain Roland zu¬
sammen. Er gründete mit ihm die Zeitung Demain . Guilbeaux
unternahm eine scharfe Anti -Kriegspropaganda und trat für die
Weltrevolutirm ein als bestes Mittel für die Beendigung des
Krieges . Er machte auch zusammen mit Lenin die Reise im plom¬
bierten Waggon nach Rußland mit und übernahm unter der Sow¬
jetrepublik einige offizielle Stellungen . Besonders hatte er zu¬
nächst die Verwaltung der französischen Paßstelle inne. Das ge¬
nügte . dah er in Paris vom Kriegsgericht im Abwesenheitsverfah¬
ren zum Tode verurteilt wurde . Die Gerichtssitzung dauerte da¬
mals noch, nicht einmal 10 Minuten . Später lebte Guilbeaux
jahrelang in Deutschland.

Als er am Donnerstag den Pariser Justizpalast betrat , erklärte
er den Journalisten , er wolle sich lediglich rechtfertigen . Er habe
die Gewißheit , dah es ihm gelingen werde, seine Unschuld zu be¬
weisen. Guilbeaux wurde in das Militärgericht von Paris ein¬
geliefert und wird wahrscheinlich von dem Kriegsgericht erneut
abgeurteilt werden . Zu seinem Verteidiger bat er den bekannten
Abgeordneten TorresXausgewäblt .

Behebung der Arbeiisiosigheit
Hindenburgs Forderung - Die Varonsregierung kann fie nicht durchführen

Die Negierung in dev Memme
Sindenburg hat Hitlers Forderungen zurückgewiesen und ist

nach Neudeck zurückgereist . Vor seiner Abreise hat Sindenburg nach
einer amtlichen Mitteilung zum Ausdruck gebracht, dah nach der
jetzt geschaffenen politischen Klarheit

mit gröhter Beschleunigung die zur Behebung der Arbeits¬
losigkeit vordringlichen Aufgaben gefördert werden mühten.

Die Papen -Regierung verfolgt sicherlich auch innerpolttische Zwecke,
wenn sie jetzt in der Frage der Arbeitsbeschaffung einen größeren
Eifer zeigt ; zum mindesten wird die politische Stellung der Nazis
nicht gestärkt, wenn es gelingt , gröbere Teile der Jugend , gleich¬
viel mit welchen Mitteln , in Arbeit zu bringen .

Die von einem Hugenberg-BIatt gebrachte Nachricht, zwischen der
Reichsregierund und dem Reichsbankpräfidenten Luther bestünden
wegen der Frage der Finanzierung der Arbeitsbeschaffung sehr
scharfe Gegensätze , so dah die Reichsregierung gegen Luther Vor¬
gehen werde, ist höchstwahrscheinlich falsch . Hier war offenbar
der Wunsch der Vater des Gedankens . Es siebt vielmehr so aus ,
dah die Reichsbank der erforderlichen Diskontierung von Wechseln
zum Zwecke der Arbeitsbeschaffung grundsätzlich zustimmt, dah sie
nur wirkliche Wirtschaftswechsel verlangt und dah sie im übrigen
von der Reichsregierung innerhalb einer bestimmten Frist die
steuer- oder anleihemäßige Fundierung der zu gewährenden Ar -^
beitsbeschaffungskredite fordet . Das sind Wünsche , die durchaus"

begreiflich und berechtigt sind und von denen man kaum erwarten
kann, dah es ihretwegen zu einem Konflikt in der Reichsregierung
kommt .

Auf der anderen Seite sind zweifellos die der Regierung Paven
zur Verfügung stehenden Fiuanzierungsmöglichkeiten sehr viel
schlechtere «ls die der gestürzten Brüning -Regierung . Das Kabi¬
nett Brüning batte die von der sozialdemokratischenReichstagsfrak¬

tion beantragte Arbeitsbeschaffnngsanleih « in ihr Programm aus¬
genommen. Unter Brüning wäre sie sicher ein Erfolg gewesen .
Unter Papen würde sie nach der Abweisung Hitlers sicher von einem
Teil der sogenannten „aufbauwilligen Kräfte der Nation " sabotiert
werden . Worum wäre man auch aufbauwillig ? Immerhin aber hat
sich auch die Papen -Regierung der von der Sozialdemokratie in»
Volk getragenen Erkenntnis nicht entziehen können, dah durch Maß¬
nahmen des Staates Arbeit in größtmöglichstem Umfang geschaf¬
fen werden muh.

Es bleibt nicht bei den ersten 135 Millionen Mart ( 110 für
Straßen - und Wasserbauten , 25 für Meliorationen ) , es bleibt auch
nicht bei den aus der Juni -Notverordnung bereitgestellten 59 Mil -
liouen für den freiwilligen Arbeitsdienst und den im Etat vorge-
sebenen 109 Millionen für Siedlungszwecke. Die Reichsregierung
hat weitere 299 Millionen in Aussicht genommen, von denen neue
50 Millionen dem freiwilligen Arbeitsdienst . 12 Millionen der Ab-
wrackung von Schiffen. 10 Millionen dem Bau von neuen Herings -
loggern und der Rest von rund 130 Millionen weiteren Erbewe-
gungsarbeiten (Strahen - und Wasierbauten , sowie Meliorationen )
dienen sollen . Für die erstgenannten 135 Millionen hatte die Reichs¬
bank Finanzierungshilfe schon zugesagt. Für die letzten 200 Mil¬
lionen erwartet man die Reichsbankhilfe bei der Finanzierung , die,
wie gesagt , auch sinnvoll ist . sobald die längerfristige Fundierung
ernst ins Auge gefaht wird .

Die Einzelpläne für die Arbeitsbeschaffung liegen noch nicht fest ;
sie werden in den Ministerien zwischen den einzelnen Referaten
noch verhandelt . Die Regierung Paven wird auch an der Arbeit «,
beschasfungsanleihe nicht vorbeikommen, die als Forderung von der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion auch dem neuen Reichstag
vorgelegt werden wird .

OBERST
auch ohne Mundstück

Kennen Sie schon
das reich ausgestattete Oberst -Älbum? Es ver¬
doppelt Zhre Freude beim Sammeln der schönen
Loldaten -Bilder . Zn jedem guten Cigaretten-

geschast können Sie das Älbumfür i Mk . erhallen.

WALD ORF - AS70R .JA G. M. &. H.
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%Maatn $ade*i
Vertretung im Innenministerium

Das Staatsministerium hat beschlossen, bis zur Neuwahl des
Ministers des Innern durch den Landtag das Mitglied des
Staatsministcriums Staatsrat Leopold RLckert gemäh 8 8
Absatz 2 des Gesetzes über die Abänderung des Gesetzes vom
2 . Avril 1919, den Geschästskreis der Ministerien betr . vom 4 . Au«.
1920, zum Vertreter des Ministers des Innern zu bestellen.

Genosse Rückert hat die Amtsgeschäste bereits am Donnerstag
vormittag übernommen.

Neuer Abgeordneter des Rad . Landtages
Eemeinderat Selmstädter in Edingen bei Schwetzingen

tritt als Nachfolger des verstorbenen Abgeordneten Gebweiler als
Mitglied der sozialdemokratischen Fraktion in den Landtag ein.

Als nächster Anwärter aus das Abgeordnetenmandat , das der
verstorbene Innenminister Maier inne hatte , stebt auf der sozial¬

demokratischen Liste des 20. Landtagswahlkreises ( Heidelberg) der
Präsident der Landesversicherungsanstalt Baden , Rausch .

SN - Tagung in Teninxen
Leniugcn bei Emmendingen , 18. August. Eine für den nächsten

Sonntag , den 21 . August, hier geplante Führeitagung der SA . der
NSDAP , für Baden und das -benachbarte Württemberg wurde
vom Ministerium des Innern mit der Berufung auf die Erhaltung
des Burgfriedens verboten . Eine Beschwerde in Berlin hatte kei¬
nen Erfolg . Da der Burgfrieden am 31 . ds . Mts . abläuft , wurde
die Abhaltung um 11 Tage verschoben . Es ist mit dem Erscheinen
von 1000—5000 Personen zu dieser Tagung zu rechnen . Neben der
Beratung der auf der Tagesordnung stehenden Fragen ist beson¬
ders die Aufführung eines groben Zapfenstreichs vorgesehen.

Sie Auswirkungen
der Papen - Hitler - Nolverordnuug

„Haltet den Dieb !" fo handelten die Nazis , als sie unmittelbar
am Tage vor der Reichstagswahl ein Flugblatt verbreiteten , das
voller Lügen und Verleumdungen gegen die Sozialdemokratie
strotzte . In dieser Sudelfchrift der Nazis wurde gesagt, daß der
frühere Reichskanzler Brüning in Freiburg anläßlich einer Wahl¬
rede erklärt haben soll, daß die von Papen erlassene Notverord¬
nung im gleichen Wortlaut schon zur Unterschrift fertig Vorgele¬
gen habe, als die Regierung Brüning gestürzt wurde . An diese von
Brüning gemachten Aeutzerungen wird die Verleumdung gegen die
Sozialdemokratie aufgestellt, dah sie auch diese Notverordnung
habe tolerieren wollen. Wir haben in einem Flugblatt diesen auf-
gedeckten Nazischwindel sofort entlarvt . Dah es ein plumper Wahl¬
schwindel war . gebt schon daraus hervor , dah der Reichspräsident
Hindenburg , als er mit dem früheren Reichskanzler Brüning über
die Fortführung der Geschäfte durch dieses Kabinett Auseinander¬
setzungen hatte , ihm gegenüber erklärte , dab für den Inhalt der
zu erlaffcnden Notverordnung er , der Reichskanzler, die Sozial¬
demokratie auch nicht mehr hinter sich habe.

Diese Ausführungen des Reichspräsidenten stützten sich auf die
Erklärung unserer Genossen Breitfcheid und Wels , daß die
sozialdemokratische Reichstagsfraktion gegen diese Notverordnung
beim Zusammentreten des Reichstags schärfsten Protest einlegen
wird und den Kampf für das Nichtzustandekommen dieser Notver¬
ordnung aufnehmen wird . Nach diesen Erklärungen unserer beiden
Führer ist das , was die Nazis am Tage vor der Reichstagswabl
geschrieben haben, eine nichtsnutzige Verleumdung , auf die aller¬
dings politisch unreife Menschen hereingefallen sind.

Die Notverordnung selbst ist in der Tat von so scharf einschnei¬
dender Auswirkung für die gesamte Sozialgesetzgebung, insbeson¬
dere für die Erwerbslosenunterstützungsemvfänger , dah kein So¬
zialdemokrat hierfür hätte stimmen können . Die Auswirkungen
dieser Papen - Hitler -Notverordnung für die armen Erwerbslosen
sind so katastrophal, dab sie , wenn sie länger bestehen bleiben sollte ,
inneroolitische Kämpfe auslösen wird , die in ihrem Ausmah beute
noch nicht zu überblicken sind . Sie bat auch eine katastrophale Aus¬
wirkung für diejenigen , die in unmittelbarem Familienverbältnis
zu den Erwerbslosen stehen .

Die Mitglieder der für das Karlsruher Arbeitsamt vorgesehe¬
nen Spruchkammer können hiervon ein Lied singen. Es ist für
einen Gewerkschaftsführer fast untragbar , bei einer solchen Insti¬
tution Mitwirken zu sollen , die den Zug der Paven -Sitler -Notver -
ordnung vollziehen soll. Es ist absolut bei manchen Fällen an den
vom Arbeitsamt und den FUrsorgeverbänden aufgestellten Berech¬
nungen , deren Grundlage die Richtsätze für Fürsorgeempfänger
sind , nichts zu unternehmen . Wogegen wir uns aber wenden und
uns im Svruchausschuh bei den einzelnen Entscheidungen zur Wehr
setzen müssen , ist Sie von den Arbeitsämtern geforderte Bejahung
der sittlichen Pflicht . Diese sittliche Pflicht soll in Anwendung kom¬
men, dah Geschwistern zugemutet werden soll , einen erwerbslosen
Bruder oder Schwester mit ihrem kärglichen Einkommen zu unter¬
stützen. Diese in Anwendung zu bringende „sittliche Pflicht " ist
weiter nichts als eine Wegdekreticrung der im Bürgerlichen Gesetz¬
buch enthaltenen Bestimmung , dah von Geschwister zu Geschwister
eine Unterhaltspflicht nicht besteht . Mögen die Motive der in
Frage kommenden Instanzen noch so gute sein , wir werden sie be¬
kämpfen. bekämpfen deshalb , weil die Pavenregierung von der
sittlichen Pflicht gegenüber den Volksgenosien, die das Ovfer eines
kapitalistischen planlosen Wirtschaftssystems geworden sind , durch
die von ihr getroffenen Mahnahmen längst abgerückt ist. Es ist
beschämend , für einen Arbeiteroertreter , Mitwirken zu müssen ,wenn einem Familienvater mit einer vielköpfigen Familie und
mit einem Einkommen in Höbe von 22.50 M zugemutet wird ,
seine beiden arbeitslosen Söhne , weil ihnen auf Grund dieses
„horrenden Einkommens" ihres Vaters keine Unterstützung gewährt
wird , miternähren zu müssen . Es ist hierbei noch zu bemerken ,dab die Frau seit Jahren schon schwer krank darniederliegt und
nicht nur persönliche Hilfe benötigt , sondern noch Zusatz an Stär¬
kungsmitteln für eine evtl . Wikdergenelung benötigt .

„So ist die „sittliche Pflicht " der Pavenregierung zu bewerten ."
Wir werden in nächster Zeit einige Ausstellungen über Berech¬

nungen der Erwerbslosenunterstützungssätze an dieser Stelle brin¬
gen . um der Oeffentlichkeit den „Segen" der Paven -Hitler -Notver -
ordnung vor Augen zu führen . Für heute soll darauf hingewiesen
fein, dah die Sätze für die wöchentliche Unterstützung, die im Ro -
kursverfahren vor dem Svruchausschuh festgelegt werden , respektive
in der letzten Sitzung festgelegt wurden , zwischen 2 .50 und 5 M
schwanken . Die Aufgabe des Svruchausschusies bei den Rekursver -
fabren ist die . nachzuvrüfen, ob die vom Arbeitsamt resp . von den
Fürsorgeverbänden aufgestellten Berechnungen nach den Bestim¬

mungen der Notverordnung richtig erfolgt sind . Berujung bei der
Spruchkammer für Arbeiterversicherung bei dem Oberversicherungs¬
amt einzulegen, ist bei solchen Fällen gänzlich erfolglos , da diese
Spruchkammer an die sestgelegten Sätze durch den Svruchausschuh
beim Arbeitsamt gebunden nst.

Und warum ? Weil die Paven -
'
Hitler -Notverordnung es ko will.

Wilhelm Koch .

Was hat Hitler gesagt?

"K-V'l/ '.VV

„Meine Rede war ja ja - nein nein . Was oarüber
war, ist schmussolinisch ."

I Volkswirtschaftliches
Karlsruher Börse

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Die allerdings noch fl1“®*
bestätigten guten Erntcberichte haben eine allgemein« Avschwächung
sich gebracht. Ten groben Angeboten gegenüber verhält man sich borerb
abwartcnd . Oelhaltigc Tpeziatsuttermittcl sind im Preis beseitigt. 3 . ,
landweizcn , je nach Qualität , neue Ernte , nur prompte Verladung 2--'
bis 23.00 ; Jnlandroggcn , neue Ernte 17.75—18.25 ; Sommergerste , je na«
Qualität und Herkunft 17.75—19.50 ; Futter - und Sortiergcrste , je na«
Qualität 16.50—17.50 ; Deutscher Hafer , gelb oder Weib , le nach Qualitiu-
alte Ernte 16.50—18.00 ; Deutscher Haser, gelb oder weiß, neue EtM
15.00—15.50 ; Platamats 18 .00 ; Weizenmehl. Basis Spez 0 , Augufi ^
15. September 35.75 ; Weizenmehl, Basis Spez . 0 , Jnlandmahlung , 16.
tcmber—November 33 .60 (Beides Forderungen der Südd . MÜHIenvereiN -
gung Mannheim mit den entsprechenden Spannungen für 00 — + S.W"
für Brotmehl = — 8.00 X ) ; Roggenmchl , Basis ca. 70 V,ig , le nach Fa " '
kat 27 .25—28 .00 ; Weizcnbollmebl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat H -« '
Weizenkleie , sein 9.25 ; Wcizenkleie , grob 9.75 ; Biertreber , je nach Qualita »
prompt 10.75—11 .00 ; Trockcnschnitzcl , lose , je nach Fabrikat und Liest) ,
zeit 9 .50—9 .75 ; Malzkeime, je nach Qualität und Herkunft 10 .00—11-"".'
Eldnußkuchen, lose , je nach Fabrikat 13.00 ; Kokoskuchen 12.50 ; SojaM ^
südd. Fabrikat , je nach Lieferzeit 11.00—11 .25 ; Leinkuchenmehl, je na«
Fabrikat 12.00- 12.50 ; Spcisekartoffeln (Frübkartosscln ) 4.50—5.00
Rauhsuttermitlel : Loses Wlcsenheu, gut , gesund, trocken , neue Ernte
bis 4 .75 ; Luzerne , gut , gesund, trocken , neue Ernte 4 .75—5.00 ; Weist !!,Roggenstroh . drahtgeprebt , je nach Qualität , unentwickelt. Alles per ^Kilogramm : Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Troat "
schnitzel ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw. Fertigsabrikate Pan '
Fabrikstation . Waggonpreisc ; kleinere Quantitäten entsprechende
schlüge . Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen
Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsru"
entstehen, und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprecht "
niedriger zu bewerten .

* -
Handels - und Gewcrbcbank A .G ., Karlsruhe . In der am> 17. A »aN®

stattgefundenen Generalversammlung wurde das Aktienkapital in
von 210 000 .— RM . in erleichterter Form durch Einzug von 160 000 Sf' *'
der Bank zur Verfügung gestellter Aktien aus 50 000 RM . zurückgesctzi-

Cbesredakleur : Georg Schbpflin . verantwortlich : PoliNl .
Baden , Volkswirrschast. Gewerkschaftliches. Soziales , Feuilleton , Aus 4"
Welt. Die Welt der Frau . Letzte Nachrichten: S . Grünevaum ; @0 "
Karlsruhe Gemetndepolitik. Durlach. Aus Mitielbaden GcricviSzcO »
Karlsruhe ! Umgebung. Sozialistischer Fungvoll He>-nai und Wandt .
Sport und Spiel , Auskünfte : t . B . S . G r ü n e b a u m . Verantwort '
für den Anzeigenteil : GustavKrüger . Sämtliche wohnhaft in KarlSru«

Reichstarifvertrog für 315 QOO
Mr öemcinöcorbeitcr und Straßenbahner - Es geht auch ohne Schaffet

Ohne Zuhilfenahme der staatlichen Schlichtnngsorgane
find jetzt die Reichsmanteltarife für die Ee »
meindearbeiter und kommunalen Straßen -
bahncr zwischen den Tarisparteien neu abgeschlossen,
lleber ein Jahr dauerten die Verhandlungen . Unter die
neu abgeschlossenen Reichsmanteltarifverträge fallen ins¬
gesamt 318 909 Eemeindearbeiter und kommunale Strahen -
bahner .

Mit der Kündigung der Manteltarise wurde « ine weitgehende
Herabsetzung der Leistungen dieser Verträge sowie die
Herausnahme bestimmter Gruppen aus diesen Verträgen bezweckt,
so des Gesundheitswesens und der Parkarbeiter . Aus allen Be¬
zirksarbeitgeberverbänden lagen Verschlechterungsanträge vor.

Um die Zuschläge bei Ueberstunden- , Nacht - und Sonntags¬
arbeit und die Zqblung der in die Woche fallenden gesetzlichen
Feiertage wurde besonders scharf gerungen . Hart umstritten
war auch die Frage der Gewährung von Urlaub in der seither
gewährten Höbe . Schließlich war noch der Krankengeldzu¬
schuß umstritten , den die Gemeindearbeiter in Krankheitsfällen
und bei Unfällen bekommen . Nach viertägigen Verhandlungen
wurde erreicht, daß

die Zuschläge für Ueberarbeit , für dienstplanmäßige Nachtarbeit
wie bisher erhalten bleiben,

dagegen der Zuschlag für dienstplanmäßige Sonntags¬
arbeit und bei Arbeit an Wochenfeiertagen etwas herab¬
gesetzt wird . In der Urlaubsdauer tritt für die Gemeinde¬
arbeiter in Städten über 100 000 Einwohner eine Aenderung nicht
ein , dagegen verringert sich der Urlaub in Städten unter 100 000
Einwohner um 1 bis 3 Tage . Für die Krankheitsdauer werden
75 Prozent des Bruttolohnes zur Auszahlung gebracht, von denen
die reichsgesetzlichen Leistungen in Abzug kommen . Den maßlosen
Abbauwünschen der Unternehmer ist also nicht ohne Erfolg ent-
gegengewirkt worden und die Jnteresien der Eemeindearbeiter .
soweit dies in der Krisenzeit überhaupt möglich ist, wurden ge¬
wahrt . Diesen in Anbetracht der Umstände unbestreitbaren Erfolg

verdanken die deutschen Eemeindearbeiter ihrer ausgezeichnet ®
Organisation . Die Reichsmanteltarifverträge treten am 1 . Df*0?*
1932 in Kraft und können erstmalig am 31. Dezember 1933 getu '
digt werden. {Damit ist der Kampf um die Reichsmanteltarifverträge "
Gemeindearbeiter und kommunalen Straßenbahner beendet.

Aus eigener Kraft find Tarife geschaffen ,
die das soziale Tarisrecht der bei den Gemeinden Beschäftigten n^
verankern . Der Abschluß erfolgte zu einer Zeit , in der
Rechtsregierung schärfster Tonart herrscht . In die!
Zeit die vorliegenden Tarif « zum Abschluß zu bringen , ist ein gr^
Erfolg des Gesamtoerbandes .

Orlopp berichtete vor der Reichstarifkommission des ©et®1*! ,
verbandes am letzten Samstag über den Ausgang der 1 ®*..
Verhandlungen. Nach lebhafter Diskussion nahmen die Reichstat
kommissionen zu dem Neuabschluß folgend« Entschließung ei
stimmig an :

Die Reichstarifkommissionen für die Gemeindearbeiter und kv
munalen Straßenbahner nehmen von dem Neuabschluß der Re >«

^Manteltarifverträge Kenntnis und stellen mit Entrüstung fest . 5
für große Kreise der Eemeindearbeiter und kommunalen Strassbabner eine Verschlechterungder Arbeitsbedingungen eingetreten i '

Die Reichstarifkommissionen erkennen aber an , dab die
tragswerke , als Ganzes gesehen , die sozialen Arbeitsbedingun ®
der Gemeindearbeiter und kommunalen Straßenbahner in
Krisenzeit sichern und stimmen deshalb dem Abschluß der Re >w
manteltarifverträge zu. jSie fordern vom Verbandsvorstand , den Kampf für Etbaltu
und Ausbau unserer in jahrzehntelanger harter Arbeit errungen
Arbeitsbedingungen mit gesteigerter Kraft weiterzufübre ».
unter dem schweren Druck der Wirtschaftskrise eingetretenen
schlechterungen sind zur gegebenen Zeit wieder zu beseitigen. ^
die Mitglieder im Land« aber ergeht der Ruf , nun erst recht "
mit erhöhtem Eifer für die Stärkung des Gesamtverbandes
wirken. Die Kräfte unserer Organisation müssen für die en*'r !it.denden Stunden zur höchsten Leistungsfähigkeit gesteigert
Die nächste Zeit muß deshalb im Zeichen erhöhter Werbetätlü
stehen .

Llieger Aüet rettet einen deutschen Gelehrten aus Sletschernot
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Udets Maschine über " ,
scherlandschaft der grönländO

Küste.
Oben rechts : Dr .
Oben links : Ernst Udet -

jt -
Bei einer Alleinfahrt von ^
Sorge , dem wissenschal
Berater der deutschen Krön ,
Film -Expedition , war bet e

^
Eletscherkalbung das Ka,ar
Forschers abgetrieben w ^
so daß Dr . Sorge nicht w* «

t ,
das Lager zurückkehren D

u„r
und neun Tage in . lCn
Kälte ohne Lager kainv
mußte . Endlich, am tl¥lieflcr
Tage , gelang es dem » ^
Udet. den Gelehrten aut
Gletscher zu erspähen un r
Motorboot der Expedition

Rettung herbeirubolen-
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[Spor!
LeichlaihlelischeSunoesmeiNerschatten

in Vres- en
9tau Bunde»- und international « Hochleist»»»««

A. Leichtathletik
Samstag . 13. August:

fc.y « ftäatBfe begann«» mit einer großen Ueberraschung. Im Wett-'«Mng der 10 Kämpfer stellte Wagner - Dresden , mit 7,OS Meter ein«
1 * tt t Bunde « Höchstleistung auf . Auch in verschiedenen anderen
Übungen und Stafetten wurden neu« Bestleistungen erreich«: 4 mal 100-«Ner^Ttaffet« für Frauen : A.V.A . Wien mit 51 .5 Sei ., ein« internatio-

Höchstleistung. Di« 1<H> Meter der Männer: Hoch . Wien unddr - ff « . Dresden 11 Sef. 10 000 Meter : Ostertag . München. in
/*** sehr guten Zeit . 1500 Meier -Lauf der Mllnner : Wagner - Letv-
L11 Sieger (u. a . gegen Letfel . Karlsruhe) . Olympische Stafette:
0 « u « rh,ch tu Bundesbeftletstung .

Sonntag , 14 . August:
$, « Houptprogramm am Sonntag wurde eröffnet durch den Ein -

2 ^ rfch aller Wettkämpfer , der Begrüßungsrede der
^ »desfportwartr Bühren » Leipzig, und mit einer F r « i h e i t r -
. » Ndgebung , zu der der sächsisch« Landtagsprästdent Wecke ! «ine
T̂ tifternd« Red« hielt . vundrSHSchftleiftungen: Speerwerfen : Drache »
r? ^«»au mit 59,28 Meter . Zehnkampf : W a g n e r - Dresden 759,78
? «>knn . Frauen : Hochsprung: Krüger - Dresden 1,53 ; Speerwerfen :
7 ' üg « x . Dresden 38,28 Meter . Kleine olympisch« Stafette: D re S -
u' " - T o t 1 a und Fr . Tschft . Nürnberg 53,6 Sek. Kugelstoßen:

Um an « - Leipzig 13,01 Meter . Weitsprung : Keck » Schauerhetm
Meter . Hammerwerfen : Drebler » Gera 40,44 Meter . Stad-

^ Mprung : I ü d n e r - Dresden 3,55 Meter . 4 mal 100 Meter : Feuer¬
st ^ >6 . Sek- 3 mal 1000 Meter : ASE . Hamdurg 8,10.5 Min.

»"0 Meter : « a g n « r - Leipzig 15 .55 Min. Schwrdrnstafette : N ü rn »' k g - T ü d 2,05 .7 Min. Fünfkampf : E w o r a ck . Wien 362,42 Punkte .
100 Meter : Dr « Skh - Wien 12,8 Sek. 1000 Meter : D iet »' 4 . Stettin 3 .17.5 Min. Kugelstoßen: Hühnere . Kassel 10L8 Meter .

u« : Beuch , ASC-Hamburg 35,71 Meter , weitsprung: K « h r t
vigshafen 5,08 Meter . Dretkampf : » r ü g « r - Dresden 270,41 Punkt«.

8 . Fntzball
vußballänderkampf Deutschland — Norwegen (in Beuthen ) 4 : 4 (1 : 1).

6 . Handball
ŝ

E i p z s g -Paunsdorf Dorrundenfleger um dt« Handballdundermeister «

0 . Boxe »
Hansa » Weihwasser BundeSboxmeister der Arbeiter -Athleten .

[4 ii3 dem gcrichlmal
^ erßuchte Cvpfcflting an einem Vankier

Karlsruhe , 18. August. Eine gerichtsbekannte Hochstavlerin
sich beute in der Person der 31 Jahr « alten wegen Betrugs
inebriach vorbestraften früheren Krankenschwester Berta K„

sich zur Zeit in Mannheim in Strafhaft befindet , vor dem
. "" » ruber Einzelrichter zu verantworten . Die Angeklagte batte

einigen Jahren durch einen großzügigen amerikanischen Erb »
M ' tsschwindel . wegen dem sie sich in Berlin zu verantworten
iJ te , von sich reden gemacht und stand vor nicht allzu langer Zeit
n Betrügereien mit wertlosen bolländischen Wertpapieren vor

"cht . Heute wird ibr zur Last gelegt, den Zimmermann H . am
vkober 1931 veranlaßt zu haben , an den Berliner Ban -

kjj 1 K . heranzutreten . um die Bezahlung von 15 000 M , die sie
für wertlose holländische Euldenvsandbriefe gegeben haben
erlangen : für den Fall der Weigerung wurde dem Bankier

j^Müe bei der Staatsanwaltschaft angedroht . Der Bankier lehnte
dock? tiefes Ansinnen ab und erstattete Anzeige gegen die
, ,̂ avlerin . Aus der Beweisaufnahme ergab sich, daß die An»
tz,

'" üte keinen Anspruch auf die 15 000 Jk batte . Die wertlosen
befanden sich in ihrem Besitz und spielten in einem frühe -

tz,,Ktrugsvrr «eb eine Rolle ; sie wurden dann zur Bestreitung der
i " chtskosten beschlagnahmt. Der kommissarisch vernommene Zeuge

bestritt , daß die Angeklagte einen Anspruch auf 15 000
h Y bade. Al , Zeuge wurde auch der 56 Jabre alte Kaufmann

Mannheim gehört , der mit der Kirschner in Beziehungen
$j, ; Er bekundete, daß sie sich immer in Geldverlegenheit befand,
km, tQ t sehr großzügig auf und machte ibn mit faulen Geschäfts»
ihr bekannt. Er bat durch sie rund 80 00 -4t «ingebüßt . Er hat
^tlx Ederbolt größere Geldbeträge vorgestreckt . Was sie mit dem

semacht bat , ist ihm nicht bekannt.
Gericht erachtete die Angeklagte der versuchten Ervressung

überführt und sprach «ine Gefängnisstrafe von 3 Monat «» au ».

Bitterer Nachgeschmack

eines Hißen Diebstahls
Karlsruhe , 18. August. Wesen Diebstahls und Hehlerei bat »

ri^. och beute vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht lAmt »g«-
der 38 Jahre alte Lademeister Wilhelm D . aus

4tzz
" "lili»n -au , der 44jährige Hilssladeschaffner Gustav de B .

is».,Olbronn , der Bäckermeister Josef M . und der Bäckermeister
$. j « . , b«jbe von Karlsruhe , zu verantworten . Der Angeklagte
Vhw - nom Dezember 1930 bis Juni 1931 aus dem Lager einer

" wnsfjrma im Rbeinbaken , bei der der als Lademeister tätig
fctü und nach 25 Sack Zucker im Werte von 1500 Mark ent»

. und veräußert . Um diese Diebstähle zu verdecken , entwen»
>r »us einem holländischen Schifferboot 15 Sack Zucker, die

« r
* ^ oaer der Speditionsfirma brachte. Der wegen Hehlerei

? ' MoTr 8 *e ** bat den gestohlenen Zucker an die beiden
S ttü * ">egen Hehlerei angeklagten Bäckermeister verkauft und
Aust

" os an D . abgeliefert . Der Preis , zu dem der Zucker ver-
lag 5 bis 6 ^ unter dem normalen Preis . M . bat

"an dem gestohlenen Zucker gekauft, während B . nach
siilkp ^ ^ 2 Sack obnahm . D . gibt die Diebstäble zu . Er war durch
?ß>vßx ^ u»bau in Schulden geraten und um seine Schulden
Mt »i ^ können, habe er sich auf dieses fragwürdige Zuckers «-
" ll ^,m^ "^osi ^n . Er bat sich dabei nicht nur des Diebstahls fchul-"sacht, sondern auch der Steuerhinterziehung , da die Zoll-
, Überschritten und Zuckersteuer nicht entrichtet wurde . Di»
^ st«tzl,5 °ckermeister wollten nicht gewußt Koben , daß es sich um
Ml, - -"5 Zucker handelte — von Fahrraddiebstählen habe man

in der Zeitung gelesen , aber nicht von Zuckerdiebstählen.

nii^ icht verurteilte D . wegen Diebstahls in Tatein -
tznh und ZuckersteuerbinterzieKung zu 8 Woche» Eefä »»-

Geldstrafe , ersatzweise einen Monat Gefängnis : er
Jr * den Wert der verkauften 5 Doppelzentner Zucker in

■v ' tte I? 825 Jk ,u ersetzen , de B . erhielt wegen Hehlerei an
v A Gefängnisstrafe von 14 Tagen ein« Geldstrafe von

^" "Se » beiden Bäckermeister wurden mangels Beweises von der
^ Degen Hehlerei freigesprochen .

^ ^ !r^ iih>« g*schwenl »: k. Ein ?5jährigrr Mechaniker von
». .«iw ? ' der vom Fürsorgeamt Unterstützung bezog , pbwohl

»i,
* dafür bezahlt wurde , erhielt drei Monat «

I P̂artei Wachrichlen | Avis der Stadt jPwrlacti
Bekanntmachungen - es Parteisekretariats

Deranstaltungen finden statt :
Freitag , de» 19. August:

Untergrombach, Amt Bruchsal : Abends 20 Ubr im „Engel "
Fraktionsfitzung der Partei . Dieser Sitzung schließt sich 20 ^ Uhr
« ine Mitgliederversammlung an . Gen. Theo Z w e ck e r - Karls¬
ruhe wird sprechen über : „Die kommunistische Einheitsfronttaktik ".
In Anbetracht des aktuellen Themas erwarten wir das Erscheinen
sämtlicher Mitglieder .

Samstag , de» 20 . August:
Forbach (Murgtal ) : Abends 20H Uhr im „Adler " Versamm¬

lung der Eisernen Front . Sämtliche Mitglieder der Partei , des
Reichsbanners und die sozialdemokratischen Mitglieder der Ar -
beitersvortvereine sind hierzu eingeladen .

Kavvelrodeck : Abends *$ 9 Ubr in der „Blume " Mitgliederver¬
sammlung . Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist das Er¬
scheinen sämtlicher Mitglieder notwendig .

Da« Parteisekretariat .

A«* m6£e\ ‘V)e6t ~
Das grohe Los gezogen

Berlin , 18. Aug. (Eig . Meld .1 2 « der heutigen vormittags ,
ziehnng der Preußisch-Süddeutsche» Klasienlotterie wurde da«
groß« Los im Betrage von 500 080 -4t auf die Rr . 248 518 gezogen .
Der Gewinn ist in beiden Abteilungen nach Riederschlesien
gefallen.

Schweres Berkehrsunglück in Frankreich
Paris , 18. Aug . Ein »wischen Lnou und Roanne verkehrender

Autobus fuhr infolge Reifenbruches in voller Geschwindigkeit ge¬
gen eine Platane . Der Wagen wurde regelrecht gespalten. Bon
den 29 Insassen find 15 mehr oder weniger schwer verletzt worden.

Streikunrnhen in England
London, 18. Aug . Aus Burnley wird gemeldet, daß dort weitere

Ausschreitungen streikender Baumwollweber stattgefunden haben.
Tausende von Streikenden scharten sich in der Nähe einer Fabrik
zusammen, und es kam zu Zusammenstößen mit der Polizei , wobei
neun Verhaftungen vorgenommen wurden .

Fenergefecht zwischen Zollbeamten und Spritschmugglern
Kovenhagen, 18 . Aug . Bor der Insel Moen begegnete ein däni .

scher Zollkutter einem Motorboot , in dem sich ein den Beamten
bekannter dänischer Svritschmuggler und ein Pole befanden . Zwi¬
schen den Schmugglern und den Beamten entwickelte sich eine stun¬
denlange Schießerei , bei der jedoch niemand verletzt wurde . Als
der Zollkutter das Schmuggelfabrzeug abschlevven wollte , riß die
Schlevvtrosse. Der Kutter mußte schließlich wegen Maschinenscha¬
dens die Verfolgung aufgeben . Die Schmuggler sind mit ihrem
Boot in Richtung auf die deutsche Küste entkommen.

Ei « peinlicher Irrtum
El Paso ( Meriko ) , 18. Aug. Die italienischen Teilnehmer an den

Olympischen Svielen besuchten auf ihrer Heimfahrt Juare » in
Mexiko. Sie wurden von den Bewohnern der Stadt , die ste für
Soldaten der Bonus -Armee hielten , angegriffen . Bor kurzer Zeit
war die Rede davon , daß die Feldlager der Bonus -Armee in
Mexiko neu errichtet werden sollten. Sobald sich die Angreifer von
ihrem Irrtum überzeugt batten , entschuldigten ste sich und zollten
den italienischen Athleten lebhaften Beifall .

Bauerngefährt von einem Zug Lberfahren
Bologna , 18. Aug. Bei einem Bahnübergang an der Linie

Rimini —Bologna überfuhr ei« Zug ein Bauerugesährt , auf dem
eine Frau mit drei Kinder » saß. Die drei Kinder waren sofort tot ,
während die Frau schwere Verletzungen erlitt , an denen sie kurze
Zeit später starb.

Zwei Personen nach dem Eenuh von eingemachtem Gemüse
gestorben

Frankfurt a . M., 18. Aug. Rach dem Genuß von einge¬
machten Bohnen ertrankt « beute di« Familie Fritsch in Offen¬
tal hei Lange» unter schweren Bergiftuugserscheinnngeu . Im
Krankenhaus starben Fritsch und seine 18jährig « Tochter. Das Be¬
finden der Mutter ist hoffnungslos .

Durlach. Erundbuchamtsrat Person . der hier im
Rubestano lebt , kann auf eine 20jäbrige Präsidentschaft im Badi¬
schen Ratschreiber-Verein »urückblicken . Der Jubilar wurde stet »
einstimmig, zuletzt als fast 68jähriger 1931 in Meersburg , wieder-
gewählt .

| Dlnrlsruher ‘Umgebung
Knielingen . Morgen Samstag . 20. August, findet im

„Grünen Baum " um 20 Ubr eine außerordentlich wichtige
Parteiversammlung statt . Erscheinen aller Parteigenossen ist unbe¬
dingte Pflicht .

Obstmärkle
DZ . Obstgrobmarkt Achern vom 17. Aug . : Zwetschgen 8—9 Psg ..

Reineclauden 6 . Aepfel 8—10, Birnen 9. Mirabellen 18 Pfg .
' DZ . Obstgroßmarkt Bühl vom 17. Aug. : Mirabellen 20—24,
Reineclauden 7—9, Pfirsiche 20—25 , Flotto 19—20, Frühzwetsch¬
gen 9—10, Birnen 11—23. Aepfel 7—15. — Anfuhr etwa 5000
Zentner : Verkauf schleppend .

Gewlanauszug
5. Klasse 3S . Preußisch -Eübdeulsche Gtaatr -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Ans jede gezogene Rümmer sind zwei gleich hohe Gewinne
grsalle», und zwar fe einer aus di« Lose gleicher Nummer

tu de» beiden Ableilunge» 1 und II

8. Fiehnngstag 17. August 1932
S» der heutigen Vonuittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 « ttohui* | tt 25000 an. 252209
4 » «ttmna » 10000 M. 301928 394405
8 » «wtnn« au 6000 M. 173659 251168 302489 387150

20 » tlvinna in 3000 M. 13744 36107 86604 159923 168181 232324
S260I0 347930 377371 380978 .56 • autnna an 2000 9B. 2872 38634 43155 45167 60449 66368
101039 127006 146223 150430 176413 181480 220268 267505 282965
804713 306863 306935 312736 343263 344803 349667 351376 378252
367427 367725 368135 307982

, 08 «Ktotnna ,n 1000 M. 4657 6340 10761 13681 14168 17247 31470
49996 55521 57575 67601 69038 83701 91652 99588 100832 116743
139402 151693 162829 156238 161847 173281 192827 222381 242882
246468 247508 248120 259082 261953 264680 271617 286719 286979
291701 293271 295148 311742 316935 331192 332409 336348 336819
342787 351291 353341 360367 360429 363152 368211 375735 363324
893129

210 ®a#>tnnnjn 500 « L 283 1912 3902 12892 13338 19268 19603
19842 21878 22273 29146 40721 42321 46603 48504 51989 64171
60421 64951 67021 67481 67627 67695 68640 76218 79776 89640
102080 111307 114204 119990 120782 129065 133136 133667134128
136913 141300 148449 149806 151052 158806 160319 160685 161912
182020 162808 169445 173065 175331 176448 176739 180062 185071
186201 199136 204551 207793 208472 212872 216173 216698 217718
219849 222480 225154 225746 228128 231226 237843 252263 256317
268318 259142 288360 278668 276980 277106 284123 292247 300077
300976 301197 305096 307617 326879 327160 334749 336446 344573
348455 349997 352254 357115 357202 361500 362816 363975 370830
380166 390114 394663 304885 398875 399887

Sn der heutige» Nachmlttagszlehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

6 Oamlnna nt 10000 <BL 9817 121278 172752
12 Oatplnna tu 5000 M. 40773 60507 181033 209588 367178 385453
20 Oatpinna in 3000 M. 11944 124194 164963 169873 178290 179328

216771 269725 309882 397966
62 » abinna an 2000 M. 13593 21416 32692 34909 37360 6493«

72940 69564 106IS6 111127 119654 123303 179027 1833S4 217867
224419 290415 291685 292330 296808 308472 312137 348114 357264
371320 399182

130 » «Pinna an 1000 M. 1725 3324 18016 27472 28873 34095 40160
4036S 43469 44071 49009 65033 82407 63770 66606 87289 88817
92SS0 94290 S3571 108618 110294 111978 118309 122476 125989
125994 135807 139309 146739 170325 172179 173899 176002 189030
208356 230994 232481 254949 258558 262984 270496 272711 269992
290824 294268 297458 312284 314579 320373 327747 327920 337947
339742 342773 343471 345396 362470 865057 366075 366684 369511
375811 378581 399763

178 • aintnna an 600 9». 12278 19627 20598 33801 88618 38938
47135 47477 51403 62894 53100 56349 63707 73434 73525 74527
83015 84017 871S9 90356 90809 91621 94945 97361 99522 106678
114490 122973 123892 127243 129159 130550 139413 146992 186530
167171 169084 173439 175222 176160 180448 184309 185059 188390
189852 193111 194028 196160 210554 214160 215090 225665 240124
245912 249071 251543 254119 258259 260029 260543 273216 274642
275368 276917 283146 294636 294775 299495 307903 311153 313364
315007 317979 319915 346295 363435 363929 368596 373105 375724
378833 383991 384496 385491 389148 390988 392282 393732 394974

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien je zu 800000, 100
Lchlußprämien zu je 8000, 2 Gewinn« zu je 800000 , 2 zu je
800000 . 2 zu je 200000 . 4 zu f« 100000, 6 zu je 75000 . 6

80000 , 22 zu je 25000 , 142 zu je 10000, 888 zu je 5000,
u j« 8000 , 2124 zu je 2000, 4203 zu je 1000, 7058 zu je 500,
S zu je 400 Mark.210
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Sie Se »gungsardrilen
am Wrack - er MtUobe„
Oben: Die Hebeschiffe an der
Lagestelle des Wracks an der
Kieler Förde, an die di«
„Niobe" unter Wasser vom
Fehmarn -Belt geschleppt wer¬

den konnte .
Unren: Ein Rettui ^ sboot der
„Niobe" wird an Bord eines

der Hebeschiffe gezogen .



| iKleine bad . Chronik
Beim Baden ertrunken

DZ. Breisach , 18. Aug. Bei dem am Samstag beim Baden
im Rhein ertrunkenen jungen Mann handelt es sich um den 23
Jahre alten Kaufmann Erwin Heinzelmann aus Freiburg , der
bei dem Versuch , den Rhein zu durchschwimmen , einen Schwiiche-
anfall erlitt und ertrank .

DZ . Osfenburg , 18. Aug. Die 12 Jahre alte Tochter Mar¬
gareta des Kaufmanns Schabinger wollte im Frauenbad im Mühl¬
bach nach einem Ball tauchen: sie geriet dabei in eine Baggerstelle
und ertrank . Die Kleine konnte bald wieder gefunden werden, doch
hatten Wiederbelebungsversuche keinen Erfolg .

DZ . Radolfzell , 18 . Aug. Im Mädchenschwimmbad auf der
Mettnau ertrank die 11 ^4 jährige Paula Rebm von hier . Die so-
sort ansgenommenen Bergungsverfuche waren von Erfolg , leider
jedoch nicht die Wiederbelebungsversuche. Man nimmt an , dab
das Mädchen einen Herzschlag erlitten hat .

DZ . W e i l a. Rb ., 18. Aug. Der 17 Jahre alte Bäckerlehrling
Joseph Rebmann , der des Schwimmens unkundig war und auf
einem ausgepumpten Autoschlauch über den Rhein paddeln wollte,
rutschte von diesem Schlauch herunter und wurde von den Fluten
weggerissen. Er ertrank , eh« Hilfe zur Stelle war .

Hochsommer im Albtal
Unter den sengenden Sonnenstrahlen rollen jetzt die Schweiß¬

tropfen der Menschen in groben Mengen über Stirn und Wangen .
Die Asvbaltstrabe ist bei dieser Hitze heib geworden und man sehnt
stch nach einem frischen Strandbad und würziger Waldluft . Was
das Albtal zu einer rechten Erholungsstätte macht, das ist neben
seiner schönen Lage die natürliche liebliche Bereinigung von Berg ,
groben, schattigen Wäldern und Wiesen zu herrlichem Landschafts¬
bild . Die würzige Waldluft ist für Erholungsbedürftige nach Be¬
nutzung der Albstrandbäder ganz besonders zuträglich und wirkt
geradezu Wunder . Darum heibt die Parole für Sonntag : Auf ins
schöne Albtal !

G
DZ . Karlsruhe , 18. Au« . Durch eine Lerordnung des Innen ,

« tnisteriums ist das unterm 25. August 1927 erlassene Verbot der
Einfuhr von Hengsten und Stuten aus Italien mit sofortiger
Wirkung aufgehoben worden.

DZ . Mannheim . 18. Aug. Opfer des Rheines . Gestern nach¬
mittag beobachteten Besucher des Strandbades das Untergeben
eines Mannes . Sofort angestellte Ermittelungen konnten keine
Spur finden . Die Leiche war offenbar abgetrieben worden. Später
meldete der achtjährige Sohn des Steuerassistenten Joseph Brau¬
nagel seinen Vater als vermibt . Es beliebt kein Zweifel , dab es
sich bei dem Ertrunkenen um den 46jährigen Joseph Braunagel
handelt .

DZ . Mannheim , 18. Aug. 42 880 Arbeitslose in Mannheim .
Das Arbeitsamt Mannheim zählte am 15. August 1932 insgesamt
42 889 Arbeitslose, davon 33 373 Männer und 9597 Frauen. Die
Zunahme beträgt gegenüber dem letzten Stichtag 89.

DZ . Mannheim , 18. Aug . Ein Kautionsschwindler verhaftet .
Hier konnte ein 27 Jahre alter lediger Konditor aus Kötben fest¬
genommen werden. Er hat als Spezialist durch Inserate unter
falschem Namen Personal gegen Stellung einer Kaution gesucht .
Der Verhaftete bat zugegeben, dab er auf die gleich« Weise in den
letzten vier Wochen in Magdeburg , Dresden , Breslau und Frank¬
furt a. M . 900 Mark erschwindelte und die Absicht hatte , in näch¬
ster Zeit nach Rubland zu verschwinden.

DZ . Schwetzingen , 18. Aug . Schweres Unglück . — Zwei
Tote . Bei der Abschiedsvorstellung der Seiltänzerfamilie Albert
Frank , die seit sechs Tagen auf dem Svritplatz in Schwetzingen
gastierte , ereignete sich gestern abend ein schweres Unglück . Infolge
eines Materialfehlers , verbunden mit der Unvorsichtigkeit eines
Angestellten, stürzte «ine Eerüststange ein , und die a«f dem 12 Me¬
ter hoben Seil arbeitende « vier Personen stürzten in die Tiefe.
Während der Besitzer ohne Verletzungen davonkam, fielen die drei
übrigen Personen , die 12jährige Tochter des Besitzers, Jngeborg ,
der 11jährige Sohn Horst und der Itzjährig» Artistenlehrling Sans
Renner so unglücklich , dab sie blutüberströmt vom Platze getragen
werden mutzten . Im Städt . Krankenhaus find im Lanfe der Nacht
die beiden Kinder gestorben. Hans Neuner liegt mit Knochen -
brüchea und weiteren Verletzungen noch schwer darnieder .

DZ . Neuenburg , 18. Aug. Ein Freiburger unter Schmuggelver¬
dacht feftgrnommen. Hier wurde gestern ein des Schmuggels ver¬
dächtiger Mann aus Freiburg festgenommen und in das Bezirks-
gefängnis Müllbeim verbracht.

DZ . Radolfzell , 18. Aug. Zentralviehmarkt oberbad. Zuchtgenos¬
senschafte » . Am Montag , den 19 . September , mittags von 1 Uhr
ab und am Dienstag , den 20. September , von 8 Uhr ab , findet in
Radolfzell in den Viebmarkthallen der 35. Zentralzuchtviebmarkt
des Verbandes der oberbadischen Zuchtgenosienschaften statt . Auf¬
getrieben werden etwa 300 sprungsähige Farren und 200 weibliche
Tiere .

DZ . Rheinweiler , 18. Aug. In der Scheune abgestürzt. Der
63 Jahre alte Landwirt Robert Eiesel stürzte in der Scheune ab
und erlitt einen schweren Schädelbruch, an dessen Folgen er starb.

Kehl, 18 . Aug. Bau eines Zollagers . Zur Zeit wird jenseits der
Rbeinbrücke eine Vergröberung des französischen Zollagers , das
der französische Staat nach dem Kriege hatte errichten lassen , vor¬
genommen. Die bisherigen Räumlichkeiten haben sich als viel zu
klein erwiesen für die groben Warenmengen , die trotz Kontingen -
tierungsmabnabmen dort täglich eintreffen . Das neu errichtete Ge¬
bäude soll so grob werden , dab es dovvelt so viel Waren aufneh¬
men kann wie das bisherige Lager.

*
Hauptversammlung des Badischen Landesvereins für

Bienenzucht
DZ . Ueberlinge » , 16 . Aug. Die diesjährige Hauptversammlung

des Badischen Landesvereins für Bienenzucht dauerte vom 13 . bis
15. August und fand ihren Ablchlub in einem für heute vorgesehe¬
nen Honigmarkt . Mit der Tagung war eine Ausstellung verbun¬
den, die in der Turnhalle etwa 50 Ztr . Honig und 9 Ztr . Wachs
in geschmackvoller, zum Teil künstlerischer Aufmachung zeigte.

Das 75jährige Bestehen des Landesvereins wurde in einer
Feierstunde begangen , die im Hofgarten des Städtischen Museums
stattfand und bei der Landesvereinsvorsitzender Falk über die Ent¬
wicklung des Landesvereins , Prof . Dr . Armbruster ( Berlin -Dah¬
lem) über die wissenschaftlichen Belege svrach , nach denen Biene ,
Dienenpslege und Honig schon 4000 v . Ehr . bekannt waren . Der
Vorsitzende gab einen eingehenden Tätigkeitsbericht . Eingehend
betonte er die Verbundenheit mit dem Deutschen Jmkerbund und
die Vorteile , die dem Imker aus der Groborganisation erwachsen .
Die Aussprache beschäftigte stch hauptsächlich mit dem Wegfall des
steuerfreien Zuckers , was als ungerechte Härte empfunden wird .
In diesem Sinne wird auf Beschlub der Hauptversammlung an die
betr . Reichsstellen berangetreten . Die Wahlen vollzogen sich in vol¬
ler Einmütigkeit der Wiederwahl der bisherigen Stelleninhaber .
Als Ort der nächsten Tagung im Jahre 1934 wurde Eengenbach
bestimmt.

Bevorstehender Kinzigdurchstich
DZ . Kehl, 18 . Aug . Die Arbeiten an der Kinzigverlegung sind

soweit vorgeschritten, dab die Umleitung der Kinzig ln ihr neues
Bett im Laufe dieser Woche noch erfolgen kann. Da das neue Kin¬
zigbett niederer liegt als das alte , wird sich der Durchstich unter¬
halb bereits ohne Abdämmung bemerkbar machen , so daß das alte
Kinzigbett nun noch weniger Wasser führen wird . Die Abdäm¬
mung selbst wird noch einig« Zeit in Anspruch nehmen.

■murlM
Mensch
Der neue Ufa-Großfilm mit
Helene Thimig und Maria Bard ,
HerthaThlSlG , Hans Brausewetter
Julius Falkenstein,
Fritz GrGnbaum usw .
4»- '

_

Ab heute im

5Z0KE
SZAKALL

Lucle Englisch, Hans Brause-
wetier, Oscar Sima , Senta
soneland , Kurt Vespermann

Ein Lachschlager stärkster Wirkung !
Beginn 4 00. 6.15 u . 8.30
Sonntag ab 3.00 Uhr. 4224

GioriaPaiait
r

Zurück

Clara fflomburger
staatl . gepr . Dentistin

v:Kaiser Straße 78 Fernruf 3438

Badische «
Landestheater 1 Zimmer mit Küche a

alleinst.Frauod .kinderl
Ehepaar auf 1. Okt . zu
oerm. Rüp . Lützowstr. 10

Sommer-
Operette

An sol . Arb . ein Heller ,
freund!, möbl. Zim . mit
FrühstückMH. zu derm.
v. Igel , Rankestraße 411

im

Stiid1 .Kolizktthaiis
Freitag , 19 . August

Das Veilchen
vomMonmarire
Operette von Julius
Brammer und Alfred

Grünwald .
Mufkk

von Emmerich KLlmLn

Aquarium , Elsen, neu.
ohne GlaS, 70X30X28
cm , heizb., 10 .Ä, 2 kleine ,
ganz Glas , 30X28X25
ent , mltFischenu .Pflan -
zen , äüJi , zu verkaufen.
Schultheiß , Ludwig -
Wilhelm- Str . 11, H . fl .

Küchenbüsett , 140 cm
br., wie neu . nur IHM ,
2 gebr. Bettstellen 123t
Ämalieustr . 79 , Hof.

Dirigent : Stern .
Regie : Reißner

Mitwirkende : Toriff,
Fierment , Macher,

Bauer , Löser, Schwarz,
Schönthaler , H Linde¬

mann , Schnitzer,Mehner
H . RivinluS . Eich .Luger,
Reißner , Hofer, Meister,

E. Lindemann , Mateo
Anfang 20 Uhr

Ende nach 23 Uhr
Preise 1.0»—3.00 ^

— 96t
Sa . 20. 8. Die Csardas¬
fürstin . So . 21 . 8. DaS
Veilchenv .Montmartre .

Paddelboot
zu verk. Taxtaude »,
Taubenstr . 16. 81605

9r
I In Jede
1 Familie nnr
8 den
| rolksfrennd

GelegenhellMils !
SlQiffpten
Samstag , 29 . August

von 16— 181/2 Uhr

Nachmittags'
Konzen

Orchester: Musikverein
Harmonie , Karlsruhe

Leitung : HugoRudolph
verbilligte Eivtriltspr .

Wollmatratzen neu 22.-,
Chaiselongue mit Decke
22.-, Diwan 22.- , I» u . 2-
tür . KleiderschrSnkevon
20 - an , Küchenschränke
b . 10.- an , Vertiko. Zim¬
merkredenzen, Wasch¬
tisch mit Spiegelaufsatz,
Kommodev.8.-an,eisern.
Bettstelle mitMatr . 2S. -,
Blumenkrivde S.-, Ein¬
zelbetten Tische,Stühle,
SchreibtischDipl . , Gas¬
herd mit Gestell 8. -.
1» u . 2-tür . EiSschränke ,
Tafelklavier , Spiegel -
Ichrank nußb . poliert ,
alle? sehr billig . 4229
3osef Kiemle, Durlach

Kelterstraße 23.

Gebr .Damenrad gegen
Lieferung von Strick¬
waren gesucht . Ang. u
Nr . 4220 an den BolkSsr.

_ _ i [ ; T i

Tisch Nr . 1 llllllllll!lllinilliuillllllllllllllllllll!llllllllllll!ll!lllll!llllll!lllll!lllllllllllllllllll !l|

| Sporthemd 095 (
1 Krepp - oder Popeline -Qualität . g

■ imniiHumiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiimnimmiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiuimmiimiiimiiiimninniiiimumnmimmiinniiiiiiiiiiiiiimmi8

lininii Tisch Nr . 2 niiiiiiiiiiiitiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiitiiiiiiiiiittmiiimiirrmnminHmiiiiTtntmmHg

| S 61 b stbinder moderne Muster , |
Z große breite Form, oder jj

I Sportmütze flotte Muster , In §
= grau u . beige Tönen, mit kunstseiden. Futter W
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiyiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiil

liiitmi Tisch Nr . 3 inimiRiiniinHiiH»nMUHraiHitiiHiniiunmniiHniHiuimiiiKiiiimiiiuatmflg

1 Lavendel - . Lanolin- _ _ |
1 Kern - Seife IleL \
H 3 Block , ca . 1100 gr. reine Qualität . . . . . ™ g

■nuii Tisch Nr . 4 DiWiiiWiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii'iiiiiiiG
| Ein großer Posten Q 4. J csvcs \ csr \ in nurmod- Must I
Z hochwertiger OTICK 6 r 6 l 6 n ca . 6 — 8 cm,breit g
I je nach Serie %
I Serie I MZW Serie II Serie III AO a %
| Meter Meter Meter 40 ^ j
■iiimffliiniiiminmimniiiffilfliimniiiiiiimiimffiiiiiiiiiiiiniinmtiiiniiiiimmiiiiiinitmnnimtmiinniiiüiiiimiiimntiiiimiimii®

WIM Tisch Nr . 5 IMiMihMWNiMilhiliiWiWWIIiilliIiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiWiIi « G

1 Weiße Filzhüte O 751
Ü modische,kleidsame Formenm .Pipsbandgarn . M ^ 0 H
BSMBHMIBBlllWBWWWIIIllMMMIIMMWIBMIlBBMMBBBgBWBIIllinilllllllllllllllllllllllllllinilS

piilll Tisch Nr . 6 MMiWiliiIIMIMWiNilWi » hiWiiMi« iliiiiiiiiIiiiiiiiiiIII>V

1 Die Ideale sommer-unMsche
= für Damen , Krepp -Schlüpfer und Krepp - mh n g1 Memdchen mit kleinen Schönheitsfehlern |
H Bügeln unnötig . . . Stück %
liiiiiiniiuiiiiiiiumniiitmiitttinnnnilftiflniiiiiiiiiiimiiiiiiiiituiiiiinmmnminiimninimmiminJiltiiiiiniiiiiiliilimiiimimtninB

WIM TtSCh Nr . 7 uniniiiimiiiniHniifiiiiiiimiiiiimniiiiiiimiiniiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimmii^

1 Damen-Schlupfhose QC , (
= kräftige Charmeuse-Qualität . 6 r. 42 — 48

*
j

| Damen-Unterkleider «. ae I
W Charmeuse, teils Bemberg , mit kleinen |
m Schönheitsfehlern . ■ •

| j

» IM Tisch Nr . 8 tiiiiiiiiiiiiiiiiiiinmiiiiiiimiiiHiinimmitimHifnniitiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiMi111^

1 Hauskittel Än 0" 1"" O Q51
§ Wickelform , in verschied . Ausführungen j
■fiiniiuiuiinmiiiiiuiiimiiiiiiiiiininminnimmniimiinitimiitiiiiiuiiniiiiiiii

WiM Tisch Nr . 9

| Für Jedes Kleid JIO I
| die passende Kette £1H ^ (
= in vielen Modefarben. 95 # §
WiiIliMiiiiIIIiIiiiiliiiiliiIiiiiiIiiililMiiiiiiiliiIiiIliWiIiMUMiiiiiWiIliliiiIiiiiWiiiiiii>liiiiiiiii!i!iii!iii!iiiii!!!iii>>l"^

pinn Auf der Freitreppe ii»iiMiiiiiii!iiiiiiiiiii»iiiüiiiiiiM »»nn""
^

| Damen-Strümpfe AB |
1 künstliche Seide in neuesten Farben, teils mit %
s Zwickel . - . Paar

———unii!

Palentroste
von 12 Mk. an sowie
sämtlich Reparaturen 1
«ig. Werkstätte. Josef
Steimel, Wilhelmstr .63

Ein gut Ra » »
erhaltenes

billig zu berkaufen
Häuserstraße 4 l F 150C

Gebr . weißer Kind er¬
liege - « nd Sitzwagen
billig zu verkaufen.
H«« boldtstr .18 »lV . r .

1 dieSiähr . erstklassig .
Ziegenbock hat zu der-
kaufen . tUrünwetters -
bach, Schulstraße 1

st .jakoH3-Bai
„ Echter “ « ■ ®

^ el

Stellen ,Krampfadern ,offenere » beu»
Hautleiden . Flechten . Wolf . Vto
Sonnenbrand . Xnchnhinanfl

ir , Hon Anntheken zu_
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Seschichiskalender
19 . August :

1662 fFranz . Philosoph B . Pascal . — 1780 *Franz . Dichter
P . d . Beranger . — 1819 fJ . Watt , Erfinder der Dampf¬
maschine . — 1926 Eisenbahntatastroph« bei Leiferde. — 1895
Gründung deS Internationalen Genossenschaftsbundes in Lon¬
don. — 1921 1 . gewerkschaftliche Jugenvkonferenz in Kassel.

Karlsruhes Wasserverbrauch
tu den Hitzelagen

Di « langdauernde Hitze hat im Verlauf der letzten acht
Tag« die Kurve des Wasserverbrauchs in der Stadt Karls¬
ruhe

steil ansteige»
lassen . Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , werden an
normalen Sommertagen 25 000— 30 000 Kubikmeter Wasser
in der Landeshauptstadt konsumiert, eine Ziffer , die sich im
Laufe der Jahrzehnte verdreifachte, nachdem in den 90er Jah¬
ren nur etwa 10 000 Kubikmeter täglich verbraucht wurden.

In den letzten Tagen des Juli und Anfang Auguift
schwankte der täglich« Wasserverbrauch zwischen 28 000 und
31 000 Kubikmeter, dann stieg er — deutlich mit Eintritt
tropischer Wärme — am 11 . August auf 31 900 , am 12.
August auf 35 000 , am 13 . August auf 37 000 , am 15.
August aus 36 233 , am 16 . August auf 39 450 , um am 17.
August erstmals in diesem Jahre die Grenze von

49 999 Kubikmeter zu überschreite«.
Im Vorsommer wurde « in Höchstwasserverbrauch an dem hei¬
ßesten 27 . Mai mit 41 958 Kubikmeter und im Jahre 1930
ein solcher am 5 . Juli mit sogar 42 310 Kubikmeter ver¬
zeichnet.

Daß trotz der außerordentlichen Hitze in diesen August-
, tagen der Wasserverbrauch vorläufig unter dem Höchstkonsum
der beiden Vorjahre liegt , ist auf die derzeitigen Ferien zu¬
rückzuführen , in denen sich zahlreich « Familien außerhalb
Karlsruhes befinden , außerdem auch auf den Umstand , daß aus
Sparsamkeitsgründen weniger als früher in Eigenheimen ge¬
badet wird, zumal die badebegehrende Bevölkerung jetzt in
größtem Maße die Freischwimm- und Strandbäder aufsucht .
Schließlich mag auch mitsprechen , daß eine Reihe von Fabrik-
betrieoen , die nur mehr wenige Tage in der Woche oder sogar
überhaupt nicht arbeiten , für den Wasserverbrauch auSfallen .

Im vergangenen Jahre belief sich di« Gesamtwasserförderung
oder Abgabe in Karlsruhe aus 10014474 Kubikmeter ; sie
dürfte sich sogar Heuer etwas erhöhen, zumal der Monat
August allein eine Wasserbeanspruchung von über 1 Million
Kubikmeter aufweisen dürfte.

Die Wasserversorgung der Stadt Karlsruhe
ist absolut gesichert , auch selbst bei längerer Fortbauer der
Trvckenperiode . Di« Qualität des Trinkwassers mutz als her¬
vorragend gut bezeichnet werden, zumal das gewonnene Was-

und biologisch reines Grundwasser — ohne
in das städtische Leitungsnetz beför-

ser —
jegliche
dert wi
ganz beseitigen
langes Laufenlassen des Wasser»
Karlsruher Trinkwasser eine Temperatur von 10 Grad Celsius ,

chemisch
Vorbehandlung

wird . Gelegentliche Trübungen des Wassers,
" die sich nie

entstehen vorwiegend durch
Im Durchschnitt besitzt dar

es dürfte sich allerdings duo
die Gebäude durchziehenden
wärmen .

die allmähliche Erhitzung der
asserleitungSröhren etwas er-

Di« Versorgung der Stadt Karlsruhe mit Wasser geschieht
derzeit zu 75 Prozent durch dar alte Wasserwerk im Durlacher
Wald, zu 25 Prozent durch das neu« Werk im Märschen
Wald ; letzteres vermochte den atmosphärischen Druck namentlich
im Weststadtteil wesentlich zu verbessern.

Relativ wenig Leitungswasser beansprucht in diesem Fahre
die städtische Fuhrverwaltung , eben weil bisher die Straßen -
besprengung nur in bescheidenem Maß« durchgeführt wurde.
Nur wenige hundert Kubikmeter Wasser werden täglich bei
selbst ausgiebiger Besprengung der Straßen benötigt .

— cn—

LtzrenabenS des Sessmgvereins Lassallia
Vergangenen Samstag trafen sich die Mitglieder der „Lassal-

lia " in ihrem Lokal „Zum Elefanten "
, um im internen Kreise

einige frohe Stunden zu verleben . Verbunden damit war eine
klein« Ehrung derjenigen Mitglieder , die im letzten Halbjahr
ein weiteres Jahrzehnt ihres Lebens zurückgelegt haben, oder
die ein sonstiges Jubiläum feiern konnten. Unter den zahlreich
erschienenen Jubilaren befanden sich 11 Mitglieder , die ihren
50 . Geburtstag , 2 Mitglieder , die den 60 . , 2 Mitglieder , die
den 70 . und 2 Mitglieder , die ihren 75 . Geburtstag feiern
konnten, und 3 Mitglieder , die ihr silbernes Ehejubiläum ge¬
feiert haben. In ferner Ansprache brachte der 1 . Vorstand
Brande ! zum Ausdruck , daß den Jubilaren auch weiterhin
Glück und Gesundheit beschert sein möge; er bat sie , auch fer¬
nerhin der „Lassallia " und der deutschen Arbeitersängerbe¬
wegung die Treue zu halten ; denn nur durch enge Geschlossen¬
heit und tatkräftige Mitci1:beit ist es möglich , über die gegen¬
wärtige grauenvolle Zeit hinwegzukommen, unter der auch di«
Arbeitergesangvereine zu leiden haben. Diese Feierstunden wur¬
den durch Musikvorträge unserer Hauskapelle , sowie durch
Gesangsvorträge verschönert. Auch der Humor kam durch unser
humoristisches Quartett zur Geltung . Nur zu schnell .flogen
die kurzen Stunden dahin und die eingetretene Polizeistunde
machte diesem wohlgelungenen Abend leider ein zu frühes
Ende . erka .

bin verlpüleler lUtf
Wir kommen auch heute noch einmal auf den Deutschen

Feuerwehrtag zu sprechen . Es scheinen da Ding « vorzuliegen ,die man mit dem Begriff „Politik der verpaßten Gelegenhei¬
ten " am besten kennzeichnen kann . Dre Kameradschaft der ehe¬
maligen freiwilligen Feuerwehr Karlsruhe
hat zu Anfang der Woche im „ Goldenen Adler" hier ein aus¬
gezeichnet besuchtes kameradschaftliches Beisammensein abgehal¬
ten , bei dem , verständlicherweise, allerlei wehmutsvolle Er¬
innerungen aufgekommen sind . Man hat da etwas nachgeholt,was irgendwie von irgend einer Seite verpaßt worden war .
Wir haben selbst von einem alten Herrn , der jahrzehntelang
aktives Mitglied der hiesigen freiwilligen Feuerwehr war , ge¬
hört , der seinem Bedauern darüber Ausdruck gegeben hat , daß
von keiner Seite der Versuch gemacht worden ist , die
alten Karlsruher Kameraden anläßlich des Feuerwehrtags
irgendwie zusammen zu bringen . Wir haben es dem alten
Mann geglaubt , daß in ihm da etwas in die Brüche gegangen
ist . Er wußte es nicht und wir wissen es auch nicht , woran oder
an wem die Schuld liegt . Wir müssen aber sagen, daß wir
es nicht begreifen , daß man diesen Anlaß des Deutschen Feuer¬
wehrtages nicht genutzt hat . Es wäre sicherlich die Möglichkeit
geboten gewesen, Gegensätzlichkeiten und Unstimmigkeiten, di« an
sich durchaus begreiflich sind , auszuräumen . Es hätte wirklich
aus allen Seiten niemand etwas verschlagen, wenn man we¬
nigstens ein« schöne Geste gemacht hätte . So aber kann man

Vei Lerienkindern der HrbetteruwWatzri
Ein Ferientag

August . Ferienzeit der Kinder . Wie haben wir uns früher ge¬
freut , wochenlang nichts mehr von der Schule zu hören . Schon
lange vorher träumten wir von tagelangem Herumspringen , von
Räuberlessvielen oder vom Fußballplatz . Heute ists nicht anders.
Die Kinder , bei denen es die Eltern machen können , sind wieder
abgereist nach einem idyllischen Ferienort oder zu Bekannten . Da¬
heimgeblieben sind die Kinder der Arbeiterschaft . Ihre Eltern
können sie nicht fortschicken , reicht es doch sowieso kaum zum Leben .
Für diese Daheimgebliebenen müssen deshalb di« Wohlfahrtsorga¬
nisationen einsvringen, die draußen vor der Stadt mit ihrer Kin-
dererholungssllrsorge fünf Wochen lang Tausende von Stadtkindern
verpflegen und beaufsichtigen .

Di« Arbeiterwohlfahrt hat sich draußen auf dem freien Turner-
vlatz eingerichtet . Da war ein Leben zu beobachtten , als ich dieser
Tage mal einen Tag mit unterwegs war . Schon am frühen Mor¬
gen gings los . Von den vielen Sammelplätzen in der Stadt
kamen die Buben und Mädels daher . Jede Eruvve hatte ihren
Mimvel und Gruvvennamen. Da lese ich Namen der Führer der
Arbeiterbewegung: Karl Marx, August Bebel, Ludwig Frank , Otto
Wels , Viktor Adler und viele andere . Kaum angekommen , sind die
Buben bereits wieder hinter ihrem Ball her, auf dem Fußballplatz .
Weil die Sportgeräte erst nach dem Frühstück herausgegeben wer¬
den . haben manche für die sonstige Zeit ihren eigenen Ball da¬
bei , damit ja keine Zeit ungenutzt vorübergeht . Ueberhauvt der
Sportplatz ist das Ideal der Buben. Ob sie nun acht oder 14 Jahre
alt sind : ein Ball und zwei Goal , das genügt um sie zu unter¬
halten. Da wird das Essen vergessen , da braucht man kein Onkel ,
da gibts kein Ausruben, da gibts nur eines : Goal ! Aber schließ¬
lich sind die Kinder zur Erholung da und da muß denn der Onkel
immer mal ein wenig regulierend eingreifen.

Der Tag beginnt
Verstreut auf dem großen Platz springen die Kinder umher .

Einige recht hungrige umlagern schon einige Zeit die Küche und
laben sich bereits im Voraus an dem feinen Duft des Kakaos ,
der dort durch die Fenster dringt. Der Leiter läutet mit einer
groben Glocke zum Sammeln . Im Nu kommen die Kinder an -
geschwirrt . Zwei Geigen geben den Ton zu einem Lied , alle zu¬
sammen singen ein Eröfsnungslied. Dann wird gleich noch die
Tagesordnung bekanrltgegeben . Der „Onkel Längle" geht mit einer
Gruppe Burschen ins Bad. Alle, denen es zu heiß ist , schließen
sich an . Eine Tante nimmt die Mädels mit . Und nun gibts
was zu futtern. Die fleißigen Hände der Helferinnen aus der
Küche haben den Frllbstückstisch schon gerichtet . Der Kakao schmeckt
wunderbar , dazu die großen Brote. Wenn es nicht langt , kann man
immer wieder nachholen . Das ist fein. Nach dem Frühstück sam¬
meln sich die Kinder auf einem der Sportplätze zur gemeinsamen
Gymnastik . Der beliebte Turnwart Artur steht auf einem erhöhten
Posten und machts vor . Voller Eifer machen die Kinder mit.
Manchen gelingts ganz gut , anderen wieder weniger. Am drollig¬
sten sind die ABE .-Schützen. Sie ahmen die Bewegungen mit mehr
oder minder Geschick nach und sind stolz darauf , daß sie auch schon
bei den richtigen Turnern mitmachen dürfen .

Jetzt wird gespielt
Die einzelnen Gruppe treffen sich nach der Gymnastik bei ihrem

Onkel und bei ihrer Tante. Fast alle haben sich schon etwas aus¬
gedacht, was sie in der Freizeit bis zum Essen machen. Eine
Eruvve, die bei der Dersassungsfeier mitwirkt, probt einmal rasch
ihre Sachen durch . Größere Mädels lernen einen neuen Reigen.
Der Onkel Erich bat sich mit ein paar anderen Gruppen zusammen
getan und macht eine Erkundigungsfahrt in eine nahe Sandgrube.
Als er vom Besitzer noch die Erlaubnis erhält, vom Schilf für
jedes Kind einen sogeannten „Kanonenvutzer " zu holen , da herrscht
grober Jubel . Voller Stolz trugen am mittag die Kleinen ihren
Kanonenputzer über die Schulter nach Hause. Ich Hab mich beim
Onkel Erwin angeschlossen. 23 Buben haben wir in der Gruppe ,
alle zwischen zwölf und vierzehn Jahren.

Na , die können einem was zu raten aufgeben , bis der Tag vor¬
über ist. Eigentlich wollten wir gegen die Eruvve des Onkel Karl
Ball spielen . Zuerst war die Frage : mit oder ohne Stiefel .
Nachher trauten sich die anderen überhaupt nicht mehr und das
ganze Sviel fiel ins Wasier . Auf einer Ecke eines Sportplatzes
spielten wir dann . Zuerst einige Kraftsviele. Dann spielten wir
„Handwerk erraten ". Das macht sichtlich Svaß. Unsere Gruppe
durfte sich zuerst einen Beruf ausdetzken. Uhrmacher nahmen wir
uns vor , dann gingen wir hinüber zur anderen Eruvve und ahm¬
ten dort die Arbeitsbewegungen eines Uhrmachers nach . Solange ,
bis die anderen endlich erraten hatten, was wir vorstellten . Dann
heißts aber springen . Denn wer gefangen wird, kommt zur Gegen¬
partei und das wollte keiner. Svasiig war auch , was die Kinder
als Beruf vorschlugen : Meister , Privatier , Eckensteher, Arbeitslose
oder Steinversteckler ( Streckenarbeiter ) und manch andere leichte
Berufe. Einmal gabs auch ein kleines Mißverständnis. Die
Gruppe hatte sich Kartenzeichner ausgedacht und nannten sich des¬
halb Graphologe . Nachher, als die Sache herauskam , war allge¬
meines Gelächter über soviel Unwissenheit. Später spielten wir
auch noch Völkerball . Gewonnen hqben wir auch . Drei zu Null.
Daraufhin Hin ich ebenfalls zum Onkel graduiert worden . So ver¬
ging der Morgen. Ehe man fichs versah , war Mittagszeit .

Was gibts heute zu Mittag ?
Das ist sicher die meistgestellte Frage bei den Jungen . Mich

interessiert das natürlich auch , deshalb machte ich eine kleine Er -
kundigungsfabrt in die Küche. 30 Frauen sind dort beschäftigt
Eine kleine Lebensmittelgrobhandlungist da . Da liegen Berge voll

aus dem Bericht der Teilnehmer an dieser KameradschaftS -
feier entnehmen , daß die Leute eher noch mehr verprellt wor¬
den sind. War das nötig ? Sicher hat die freiwillige
Feuerwehr ihre Verdienste gehabt . Warum soll man diese
bei dsn auswärtigen Wehren Badens und Deutschlands an¬
erkennen und sie allein bei der Karlsruher Wehr geflissent¬
lich übersehen wollen ? Es wäre wünschenswert, wenn we¬
nigstens nachträglich diese verpaßte Gelegenheit nachgeholt und
die ganze Angelegenheit schiedlich und friedlich endlich be¬
reinigt werden würde .

*
( :) Samstagnachmittagskonzert tut Stadtgarte « . Am Sams¬

tag , den 20 . d . M . , findet von 16— 18Va Uhr bei günstiger
Witterung im Stadtgarten ein Konzert der von früheren
Zeiten sehr beliebten Harmoniekapelle unter Leitung ihre»
bewährten Dirigenten Hugo Rudolph statt. Vielfachen vom
Publikum geäußerten Wünschen entsprechend, enthält das Pro¬
gramm einrge der beliebten Armeemärsche, so daß sich ein Be¬
such des Konzerts sehr wohl verlohnen dürfte, zumal die Ein¬
trittspreise noch verbilligt sind.

( :) Sommeroperette im Städtischen Konzerthaus . Die von
Humor getragenen Aufführungen der Operette „Das Veilchen
vom Montmartre " von Emmerich Kalman finden nach wie
vor größtes Interesse . Zur Beliebtheit der Operette trägt aber
auch die schmissige Darstellung der Künstler bei . „Das Veilchen
vom Montmartre " wird heute abend 20 Uhr wiederholt . (Siehe
auch die Tagesanzeige .)

Brot , viele Zentner Kartoffeln, Mehl , Fett , Zucker , Salz und
man täglich in der Küche braucht. Nur immer in großen P®. „,
neu . Und die Arbeit ist keine reine Freude . In einem gewa® ^
Kesiel kochte die Suppe , daneben wurde das Gemüse fertissew" ^
Von einer mächtigen Pfanne riechts nach seinem Braten . Ja ^
als 500 Mäuler verzehren etwas . Eibts Kartoffeln, müssen ,,
3 Zentner gekocht werden , oder fehlt wo Salz oder Zucker , da
den statt einer kleinen Handvoll gleich ein paar Pfund dazusei»^
tet . Inmitten dieser kochenden und dampfenden Kesiel st"st
Frauen und müssen arbeiten. Was hier die Frauen
arbeiten, erfordert viel Idealismus und Liebe zur Sache- ^
diesen heißen Tagen am Herd zu stehen und dabei noch die ^
antwortung haben , ist nicht so ohne . Deshalb sei auch W g|1<!!
Dank an alle diejeigen, die so gerne und freudig an diesem ,(i
Werk mithelfen, zum Ausdruck gebracht. Lachende Kinder»
und -Mägen sind sicher die schönste Belobigung ! ei*

Beim Brunnen wascht man sich , dann wird vor dem Essenz
Kampflied gesungen . Die Tische sind gedeckt . Da ruft ein
seinem Gegenüber ein recht lautes „Guten Appetit" zu .
zurückgerufen. Viele haben gar keine Zeit zum reden . Die
lache ist zu futtern. Beim Spiel und den ganzen Tag im »‘‘

{(i
das gibt mächtigen Hunger und der wird kräftig gefüllt.
erzählen die Buben an meinem Tisch ganz fantastische Zahle >1
sie schon zugenommen haben . Da wird natürlich auch ein wen'
flunkert , aber man sieht es ihrem guten Appetit an , daß b >et
etwas vertilgt wird. Einer will in den vierzehn Tagen
8 Pfund zugenommen haben . Nach dem , was er ißt , könnte
fast glauben. Ueberall gibts leere Teller und das freut die -
rinnen aus der Küche am meisten .

Nach dem Essen Ruhepause ^
Das ist die einzige Zeit , wo es ein wenig Ruhe gibt au >

großen Platz. Jede Eruvve holt sich ihre Teppiche zusammen,
sich irgend ein Plätzchen , wo es nicht Io heiß ist und macht dor> ^
Ruhepause . Zwei Stunden , das haben die Kinder und
Helfer notwendig. Manche schlafen, andere lesen , viele e»»
sich auch irgend etwas leise . Wenn es die anderen nicht stof! ^
dagegen niemand etwas . Die Frauen sind immer noch ®
Küche beschäftigt . So fünfhundert machen doch eine Men ",
beit. Später kommen sie dann auch zum Essen.

Besuch beim Samariter
lleber die Mittagszeit läßt auch beim Samariter der

etwas nach. Schon von weitem macht seine Fahne auf sein »-St »
aufmerksam. Ich trete ein. Da stehen Gläser , Flaschen ,
etikettierte Kartons liegen in einem Kasten . Scheren , v * jgi«

'
Pipetten und allerlei sonstige Dinge sind vorhanden . Wa » "' ^
den , Leukoplast und anderes Seitpslaster ist bereitgelegt. DN ^
umsäuselt der bekannte Geruch von Jod . Karbol und
Da stebt auch der Mann , der die erste Hilfe leistet . Ein
erfahrener Genosse von den Arbeitersamaritern tut hier ,
Vor ihm liegt ein Buch , darin sind die einzelnen HilfeleM »
eingetragen. Ein paar hundert bat er schon zusammen . jj(f
haben die Kinder alle Augenblick irgend etwas . Da stolpere
beim Fußballspielen, ein kleines Mädel wird von Fliegen
einem andern wirds von der vielen Hitze ein wenig schl ^ ^
solchen Fällen wird überall der Samariter geholt . Der ein" .»
fein Pflästerchen , der andere einen kleinen Verband, dann st fji
Sache wieder gut . Trotzdem Hab ich mich gewundert , p<<
große Zahl zusammenkommt . Auf meine Frage erzählt >n ,
Samariter : „Die allermeisten Dinge bringen die Kinder ^
von zu Sause mit. Dann gibt ? die Kleinigkeiten. Es sino i<
Kinder , die kommen immer gleich gelaufen. Ernstliches ist
der ganzen Zeit noch nichts passiert.

" Das freut einem , -rW *
muß dieser Mann der ersten Hilfe auch den ganzen Tag " u ' Lj,#*
Posten sein . Daß trotz der vielen Einträge noch nichts © tni
passiert ist. darüber kann man herzlich froh sein.

Am Nachmittag ^
Nach der Ruhepause gibt es für die Kinder Milch und

Svitzweck. Dann ist wieder Freizeit für die Gruppen .
ternebmen die Gruppen kleine Spaziergänge in die uM» ^
machen kleine Entdeckungsfahrten in den Wald. Stadtkinder ^
ja den Wald. Aber auch sonst haben die einzelnen sich f®®"

it<r
chen Svort hier gemacht. Das sind eben Buben, hem
genau so ipie früher . Wo es etwas anzustellen gibt , sind
Man kann also ruhig glauben, die Onkels haben ihren

Der Abschluß ^
eines solch erlebnisreichen Tages bild/t dann das Abendessest̂ F
mals ein großer Betrieb in dem FUtterungspalast. Da
etwas Kaltes , mal was Warmes. Das ist ganz gleich, im®
den die Portionen , und seien sie noch so groß , restlos auw
Mit einem Lied trennt man sich . Noch aus dem $
beraten , was morgen alles geschehen soll . Nach Sause
frisches Mädel, ein fröhlicher Junge , der in der Stadt fctnc
verbringt, der froh ist und sich gut erholt . .

So freuen sich über diesen Erfolg ihrer Arbeit alle fit W *
die daran beteiligt sind . Seien es nun Helfer oder Heu-

( \f ’
der Leiter oder die Frauen^von der Küche, alle arbeiten »

*gemeinsamen und schönen Werk für die Jugend. Daß es
ist , läßt alle Arbeit leichter werden und manche Bitterkerl - ^
vielleicht mit sich bringt, vergessen . Das ist gut so . Deun , je»
Freudesvendcr für unsere Jugend soll ein froher M.estst jiF,
Dank sei aber nochmals allen denen , die mitbalfen. daß ötei t r
Werk geschaffen werden konnte. Gerne werden , sich die K >n ^
später noch an diese schönen Ferien erinnern.

( :) Der „Bund erblindeter Krieger, Bezirk Bade »"'
uns : Unser ältestes Mitglied , Herr Karl FriedrttN L
in Waldshut , Schaffhauser Straße 4 , begeht am in -
in verhältnismäßig guter geistiger und körperlicher «
seinen 85 . Geburtstag . Der Jubilar ist Kriegsblinder
Feldzug 1870/71 und hat sein hartes Los , r
ihm da» unerbittliche Schicksal auferlegte , bis heute
radezu bewundernswerter Tapferkeit getragen . . ^

Beisetzung des Redakteurs Rudolph. Ein zahlreiches
gefolge aus den Reiben der Kollegen und des Karlsru r
und Musiklebens gab dem verstorbenen Redakteur und >
steller Anton Rudolph, das Geleite zur letzten Rubestar .
Nibel würdigte in seiner Traueransprache das große fl» ,
die geistigen Fähigkeiten des Verstorbenen . Aus allen -u
die hohe Wertschätzung Rudolphs als Mensch und Koucu

vorläufige Wettervorlierfage
-er lSadischen Lan-esVetterwarre

Die warme Hochsommerveriode hat angebalten. Die gcS
gerte sich gestern bis zu 34 Grad . Südwestdeutschland 0^ 1
wärtig das Hitzezentrum , wie sich aus gestern semejfene $
veraturen ergibt : Karlsruhe 34 Grad , Frankfurt 32 ^ .zsi»
chen 31 Grad , Berlin 29 Grad . Hamburg 25 Grad .
Grad , Königsberg 21 Grad . -

# «„ iti11
Wetteraasfichten für Samstag , den 29. August 1932 .

des bestehenden Witterungscharakters.
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Freitag , den 19 . August 1932

Die OlöÜgei A&ucAtet :
Rücksichtsloser Motorradfahrer

Testern abend wurde Ecke Matby - und Otto -Sachs -Straße eine
v- Jahre alte Frarnvon einem unvorschriftsmäßig und zu schnell
Ehrenden Motorradfahrer angesahren und zu Boden geworfen.
Y * Motorradfahrer fuhr sofort weiter , ohne sich um die Verun¬
glückte zu kümmern ; feine Nummer ist jedoch festgestellt . Die Frau ,eine Verletzung des linken Armes erlitten hatte , muhte zur
Anlegung eines Verbandes in das Diakonissenbaus gebracht
werden.

Unfall
. In einer hiesigen Badeanstalt glitt gestern nachmittag ein Frau¬
en auf einer Trevoe aus und stürzte auf den Hinterkovf. Ein an¬
wesender Arzt nahm sich um das Fräulein an , das eine leichte Ge -
gunerfchütterung und einen Bluterguh erlitten batte .

Erwischte Feldfrevler
av,?n vergangener Nacht wurden von der Durlacher Polizei fünf
Lanner aus Karlsruhe ergriffen , die auf Durlacher Gemarkung
^ gröheres Quantum Obst gestohlen batten . Die Beute konnte'üven wieder abgenommen werden.

. ( :) Selbstmord einer Karlsruheri ». Am 13 . Augusts wurde
Cannstatt eine weibliche Leiche aus dem Neckar gelandet ,

^ le jetzt festgestellt werden konnte , handelt eS sich «m eine
^ jährige Frau ans Karlsruhe .

Hohenwege im Schwarzwald
Abseits der groben Heerstraße führen Wege durch das Land , die

0Ur jenen bekannt sind , die die Heimat kennen und lieben . Ur »
® ! t e Wege sind es , die den , der sie einmal betreten bat , immer
wieder mit magischer Kraft anziehen.
^ lieber die Kämme des Schwarzwaldes , Europas schönstes
Waldgebirge , führt ein Weg von Badens Schmuckstadl Pforz -
«eim aus über die Hornisgrinde bis an den Oberrhein . In küh-
«M Sprung überquert er die Täler , folgt den Wasserscheiden und
I .brt den Wanderer mitten hinein in den Schwarzwald , mitten
Mein in das unermeßliche Gewoge von Waldbergen , die im
wauen Nebel stehen . Er führt ihn zu den erlesenen Schönheiten
Sn !> läßt den Wanderschritt anhalten und mahnt zur Selbstbe-
»nuung.
- Kein anderes Waldgebiet reicht in seiner Mannigfaltigkeit und
Mer Ausdrucksfähigkeit an dieses heran . Hier erlebt der Mensch ,'wn vom Alltag , eine innere Erneuerung . Selbst ein Tag
" mag ihm schon wieder ein Plus mitzugeben,

Die Brust atmet den Tannenduft in tiefen Zügen ein. In
reinen Höhenluft schlägt das Herz freier und dort , wo der^er

Mldpfad ins Freie führt , scheint eine andere Sonne wie im Tal .
^ ist längst Allgemeingut geworden, dah das ultraviolette Licht
n

e* Höhen Leben spendet. Dieses Licht gibt neue Kraft , neues" den.
». Aon der Hornisgrinde schweift der Blick hinüber über das
Lüeintal . Wie ein breites Silberband leuchtet der Strom zum
wruhe der Schwarzwaldberge herüber . Man möchte hier Tage ver-
?wlen . denn je länger man Umschau hält , um so vielfältiger wer-
M die Bilder , die sich ringsumher auftun . In majestätischer Ruh«
? «t die Bergwelt ausgebreitet und obwohl klarblauer Himmel
Drüber liegt , ist es dennoch , als liefen Wolkenschatten über die
w- gend.
»..Drunten die Täler . An den Hängen sind smaragdene Wiesen und

.̂" tten eingesprengt und darüber webt der blauschwarze Hauch ,
^ Farbe des Schwarzwaldes .

j,
«s ist ein k ö st l i ch e s Erlebnis , über die Höhen »u wan -

fc-t , wissend , dah drunten in den Tälern das Enge zurückbleibt.
das Schöne bleibt keinem vorentbalten . Immer wieder läbt

ßw AZaldvfad Ausblicke offen und führt den Wanderer zu all den
Murodien , die der Schwarzwald in seinem Schoh sorgsam birgt .

Darum muh man den Schwarzwald durchstreifen und durchwan¬
dern , um zu all den verträumten Sehenswürdigkeiten zu kommen .

Was kann man damit vergleichen, wenn man innerlich aufgelöst,
plötzlich vor den steilen Tälern steht , drunten die . Weiler sieht , die
vom smaragdenen Grün umschlossen, Farbenspiele zeigen , die man
kaum für wirklich hält ? Oder aber , wie imposant ist der Eindruck,
den die wilden Bergwasser vermittele die sich kraftvoll über das
felsige Bett stürzen? Alles aus der Vogelperspektive schauen kön¬
nen . über den Dingen stehen , das , was Dichter als das höchste
preisen, ist es, was es lohnend macht , den Schwarzwald und
feine Schönheiten kennen zu lernen . Aber den wahrhaft tiefen
Eindruck wird man nur empfinden , wenn man die einsamen Wege
zieht. Cs ist schon, dah der Schwarzwald die uralten Höbenwege
wieder in das Blickfeld rückt, denn auf ihnen wird der unendlich
eindrucksvolle Zauber begreiflich, den nur dieses Waldgebirge aus¬
zuüben vermag.

Und wer nur einmal in seinem Leben zum F e l d b e r g hinauf¬
stieg und von seinem Gipfel aus in die Runde sab , der wird den
Eindruck Zeit seines Lebens nicht vergessen , den er da empfing.
Da wird verständlich, dah es Menschen gibt , die immer wieder von
einer unbezwingbaren Sehnsucht ergriffen werden nach diesen Ber¬
gen und Wäldern , die etwas Geheimnisvolles auszudrücken ver¬
mögen.

Ltchsspiettiäule»
Die Refidenr-Lichtfpiele Karlsruhe , Waldstr . 30

dringen ab heute, Freitag , zur Eröffnung der neuen Spielsaison einen
Spitzcn-Tonfilm der Ufa «Mensch ohne Namen " (Der neue Oberst
Ehabert ) . Eine Sommer -Premier « eines Filmwerls , das in den letzten
Tagen und Wochen in fast allen Großstädten Deutschlands mit riesen-
grotzem Erfolg aufgeführt wurde , ist dieser Film mit «Verncr Kraust"
in der Titelrolle , dessen Spannungsgehalt stark genug sein dürfte , um
über die z . Zi . herrschende Siedetemperatur zu triumphieren . Zum ersten¬
mal im Tonfilm debütiert «Helene Thimig "

, ein langjähriges Mitglied
der Rheinhardt -Bühnen in 'Berlin . Mit den sparsamsten Mitteln weih
ste Fraucnglück und Frauenletd so stark und eindringlich auszudrücken,
so daß ste sich sofort die Sympathie der Film -Gemeinde erringen wird .
Des weiteren «Hertha Thiele " , di« in „Mädchen in Uniform " berechtigtes
Aufsehen erregte . Ferner Maria Bord , Eduard v . Winterstein , Hans
Braufewetter und die beiden Altbekannten Julius Falkenstein und Fritz
Grünbaum . Ein reichhaltiges , sehr interessantes Beiprogramm u . A . in
der Ufa-Ton -Wochenschau die ersten Aufnahmen , der Olympiade in Los
Angeles .

Gloria -Palast
ab heut« «Der unbekannte Ga st " . Dzöke Szakall in einer neuen
Maske, in seinem Lachschlager und Lustspielerfolg überrascht Szöke Szekall
seine Verehrer mit einer ganz neuen Maske . Er kommt mit einem for¬
schen Schnurrbart mit ausgewichstem Blondhaar und einem Kneifer an¬
getan , daherstolziert und hat stch eine Kleidung zurechtgelgt, die man bet
Filmkomikern sonst nicht steht . Wenn Szöke in diesem Auszug mit seinen
blauen Augen zwinkert, seine Mitspieler und gelegentlich auch das Publi¬
kum anlacht, da kann sich niemand der Wirkung dieser wahren Komikers
verschließen. In den weiteren Hauptrollen wirken mit : Lucie English ,
Han» Brausewetter , Senta Söneland , Oskar Sima , Hkld« Hildebrand ,
Kurt Vespermann , Anni Markart u . v . a. Ein ausgesuchtes Beipro¬
gramm , sowie die neueste Wochenschau .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
18 August 17. August

Geld Brie Geld Brte )
Amsterdam . . IVV Fl . 169 .78 170. 12 169 78 170.12
Italien . . . . 16» L 2158 21 .62 21 66 2160
London . . . . 1 Pid . 14 62 14 .66 14.61 14 .65
Newhork . . . . 1 Doll. 4.209 4.217 4 .209 1217
Paris . . . . . IVV Fr . 16.495 16.635 16.49 16.53
Prag . . . . . IVV Kr 12.466 12.485 12.465 12.485
Schweiz . . . . 10V Fr . P2.00 82 .16 8198 82 .14
Spanien . . . . IVV Pes 33 87 33 .93 33.87 33 93
Stockholm . . . 100 Kr. 75.07 76.23 76.07 76.23
Wien . . . . IVV Schiü . 5195 •■■2.05 51 95 52 06

1 Qemeindepollük
Eingemeindnngsprobleme im Bezirk Lahr

DZ . Lahr , 18. Aug . Im Zusammenhang mit der Verwaltungs¬
vereinfachung in Baden ist auch eine Zusammenlegung von Ge¬
meinden geplant . Das Bezirksamt Lahr hatte zu diesem Zwecke
die Bürgermeister und Gemeinderäte von Lahr , Dinglingen , Lan¬
genwinkel, Mietersheim , Sulz und Kuhbach zu einer Besprechung
über die Eingemeindungsfrage eingeladen . In dieser Besprechung
wurden zunächst verschiedene Vorfragen geklärt und die grundsätz¬
liche Frage der Eingemeindung besprochen . Beschlüsse wurden
noch keine gefaßt. Sollte in absehbarer Zeit keine positive Eini¬
gung über die Eingemeindung erzielt werden , so wird von Staats
wegen die Frage der Eingemeindung geregelt werden.

Wasserstand des Rheins
Bafel 119 , gef. 16 ; Waldshut 318. gef . 8 ; Schusterinsel 192,

gef . 8 ; Kehl 328 , gef . 7 ; Maxau 491 , gef . 8 ; Mannheim 382 , gef.
15 Zentimeter .

Nus den Rachbargebielen
Sich selbst mit Petroleum Lbergossen und angezündet

DZ. Ludwigshafe « , 18. Aug. Gestern mittag brach im Keller der
Papierwarenhandlung Zebert in der Kailer -Wilhelm -Straße ein
Brand aus . Im Keller wurde der Inhaber , Sebastian Berger , mit
einer Schuhwunde als Leiche und zum Teil verbrannt aufgesun¬
den . Wie man hört , soll sich Berger mit Petroleum übergossen, an¬
gezündet und dann erschossen haben . Der Brand wurde alsbald
gelöscht .

Seranstaitungen
Freitag , den 19. August 1932 :

Sommeroperetie : Da » Veilchen von Montmartre , 20 Uhr.
Stadtgarten : Nachmittagskonzert . 16 Uhr.
Glorta -Palast : Der unbekannte Gast.
Restden».Lichtspiele : Mensch ohne Namen .
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Karlsruhe.
Arbeitersamariterkolonne . Die angesetzten llebungen fallen am

nächsten Sonntag aus .
' 4228

A .R .K.B . Solidarität Karlsruhe . Treffpunkt Ortsgruppe halb
7 Uhr Metzvlatz : Eausternfahrt Pforzheim . 4223

Ausk ü n ft e . da * ^Redaktion
E. 8 . und H . K .. Karlsruhe. Weil wir leider berufsmäßig ver¬

pflichtet sind, den Führer zu lesen , haben wir auch die gassenbuben-
hafte Anremvelung des Genossen Weißmann in dem Organ für
systematische Verleumdung und bezahlte Ebrabschneiderei gelesen .
Die gegen den Genossen Weißmann verübte journalistische Büberei
ist um so erbärmlicher , weil die politisch grünen Burschen in der
Redaktion des Naziolattes wohl wissen , oaß die körperliche Beein¬
trächtigung , an der Genosse W. leidet , in der Hauptsache auf eine
unsäglich arme Jugend und auf eine Lehrzeit »urückzuführen ist . die
neben schrankenloser Ausbeutung mit öungerjahren gepaart war .
Gegen politische Gassenbuben im besonderen kämpfen zu wollen,
hat aber keinen Sinn .

Samstag ad 8 Uhr -rw

Schrempp-Gaftltälten
bei ungünstiger Witterung Colosseum -Saal

Großes Militarmusih Konzert
ausgeführt vom vollständigen Philharmonischen
Orchester (25 Mann ). Leitung : Kran * Dolezel .

Antritt trel !

Neuzeitlich auSgestattete -*i87
2-, 8-, 4» und S-Zimme»

Wohnungen
"n OammerltocK zu uermieten
^ sichtigungvon 14 bi? 17Uhr.Anmeldungzentraiuiascim
bardiivaldsiedlun i Fernsprecher 791

Auch in den Kreileni
qGp Landwirtlchalt

^ 1*8

unser voinsfreund eine Anzahl
Slaiirige Bezieher, die dem Inhalt

* Blattes größtes Interesse ent-
Daraus resultiertauch

Snwisser Erfolg aller propa -« i,

^ hlstischenVeröffentlichungenmit
sJjen man sich stets an die landwirt-

tWllchen ueroraucher wendet.

fi -̂ ^ kasversteigerungen
1 ^omönenamts Karlsruhe

5 l‘t#»? 8i . de« 23 . August 1932 . bot .
t ‘iteu? Uhr. bet der Wirtschaft in
Wech-EGon 66

^ha der Gemarkung Blan-

August 1932 . vor>chitMn ^ ^ ieusee ).
I? 'Etgg8^ .' ben 24 . « Uguu maa , vor-

5 Sn §? . 8 Uhr , im Eichhorn in Rüppurr
Cer Gemaikunq Karlsruhe ).

& den 25 . August 1942 . vor -
Sti 8 Uhr , im Ochsen in Grötzingen

t -Setii ° a der Gemarkung Durlach-Gröt -

26 - August 1032 , vor -
W 8 •**>*> in der Krone in Singener Gemarkung Stngen -Wll>erdingenj

lieber 100 gut erhaltene

mao -nnzuoe
(imiiei , IlDerz.
v. JO Ji an in all. Sr . u -

Starben, joto. Gehroik »,
inoking * ».Culaway -

anzüge , Hosen»2oppe «,
neu u. gebraucht , sowie
Gelegenhettrpoft . neue .

Ja Qualität .
Anzuge u. mantei

staunend billig .
3ShrtngerstrLSa .il

Lmpkedls n ich im

Spänen
von Parken- and Pitsoh -
olne-BBdeebei billigster
Berechnung . Arbeit
wird pünktlioh n. sau -
berausgeführtAdresse
zu erfrag , unt - Nr. 4<‘36
im Volksfreund .

Hornbrille , ist im
Wäldchen gesund, wor.
den. Abzuholen Luisen»
strotze 34, Aufgang Al

In hiesiger Stadt find
die Stellen zweier Lei¬
chenschauer neu zu be¬
setzen. Geeignete Be-
Werber werben aufge-
sordert, ihre Gesuche
binnen 2 Wochen unter
Angabe ihrer seitherig
Tätigkeit einzureichen,
«arlsruhe , 18.Aug. 1932

Der 966
Oberbürgermeister .

Milche Beii» »t»i«ch«»ge>
Aufgrund der Verordnung des badi¬

schen Ministers des Innern vom 10 . Fe¬
bruar 1931 über die Festsetzung der gesetz¬
lichen Miete und der Bekanntmachung
des badischen Ministers des Innern vom
3 . August 1932 über die gesetzliche Miete
in Karlsruhe gebe ich bekannt , daß tn der
Stadt Karlsruhe die Betriebskosten ab
1. April 1932

a) fiit Gebäude mit Schwemmanschluß
27,7 v. £>..

b) für Gebäude ohne Schwemmanschluß
und ohne behördliche Abortgruben¬
entleerung 26,1 v . H ..

o) für Gebäude ohne Schwemmanlschluß ,
aber mit behördlicher Abortgruben -
entleerunq 29,3 v . H .

der Friedensmiete betragen . Bei den Ge¬
bäuden ohne Schwemmanschluß aber mit
behördlicher Abortyrubenentleerung über¬
steigen demnach die Betriebskosten den
Grenzbetrag von 28 v. H.

Die Vermieter von Gebäuden ohne
Schwemmanschluß, aber mit behördlicher
Abortgrubenentleerung sind hiernach be¬
rechtigt, von den Mietern zu der gesetz¬
lichen Miete einen Zuschlag von 1 v. H.
der Friedensmiete zu erbeben.

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen,
daß nach Ziffer 4 Absatz 2 der genannten
Verordnung auch weiterhin wie bisher
vom Vermieter auf die Mieter umgelegt
werden dürfen :

Kaminfegergebühren . Kosten für Trev -
venhausbeleuchtung und Wassermehrver¬
brauch. 968

Karlsruhe , den 16 . August 1932.
Der Oberbürgermeister .

die warme Jahreszeit

empfehlen wir unseren Mitgliedern

Miiiexra .lwa .ssex *
‘/» Literfl . AE

o. Glas LSH i |Ferner 21 16 | Teinacner 32
Kaiser Friedrich "L 35 \ us£ 27 ,

sowie Fachinger . Einser . Ullidung8r . Helenenquelle . Sodawasser

|
iiiininiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiii!iiiiiiiiiii!!iiiini!ii n eu | n verkauf genommen :

| Fürstenquelle Bad Imnauj
8 Für Kurgebrauch und Tafsl : (vom Kenner bevonngt ) I
8 IICbbIIh M ns sa stilles Wasser mit hohem natürlichem Kohlen - iE W
I VlUtSIIYUllUilg Säuregehalt . LlttMlMohe Ohm Blas I

FUr die Tatei :

Sprudel verstärkt mit der eigenen Quellkohlensäure
LitarTiMchs dm» am

v> uterfiasobe qdS I
el ^ i mm am lU ^ i I

IIIIIDillll

E EISPUlUGP in den verschiedenstenGeschmacksrichtungen . . . . Paket 25 ^) un <̂ 40 ^> E|
Arco Erfr ischunnsuiatfein 20
DliiMrninlf8ln . ' • «<»« 30^
EilrischungS 'BonDoiisr n? S5 .tn ne“

v.pfd .25

Leibnitz- Keks . . . p.w.,54*
. Paket 00 L

Fst. Himbeersaft L5e"L°
«-k, 1 -35 »C “

i» Mt. 0 .75
Zitronensaft mit Zucker, Flasche 40 -ä

Ularenabaahe nur an miteiieder
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Einmalig
Einmalig

sind unsere großen alljährliehen August -Serien -Tag <
die Vorteile in

4

S

WelBe Giacdieder - - -
DamengüPtei 3 °m bre« MD ?
1 madchen - Schlupfhose ar »
Kunstseide . • Grßße 30*40

1 Paar Dam , Strümpfe ab .
Kunstseide plattiert
1 Damen-Taghemd ar w
Vollachsel mit Stickerei •

iFronier-Handtuch AR »
45/100 , gute Qualität “fV -7

istrumptnaitergQrt ar »
gefQltert , mit 4 Haltern -
12 Kinder Taschentücher AR »
mit kleinen Fehlern . “IM '"

3 st . sticKereitocher 45 ?
Kleider AR »
Tweed u. Blusenstreifen, Mtr . mW%M x/r
R0hfl6SS6l fürBettücher, ARa
154 cm breit • • ■ • Meter
Bashenmützen Kunst - AR »
seide, bunt u . Visca.zweifarb. mV%9 */r
imitteidecke ar »
ges. Handtuch, 60/60 » - * "wlr *V

6 Photo-Platten 45 -?
Briefpapler-Packg . ar »
25 25er .

KlelderKragen 8°^ ° AR »
u. Schalform m . Bäffchen St Hrr

iKunsts . Q(i »
oben mit Spitze . W 'r

iDamen-Nachthemd qq »
weiß mit bunter Blende WV f

1 Damen- Hauskleid qq .»
Ulsca-mutzen qq »
mit Wolle-Motiven . DU 1"t
Waschkunstseiden . .
Lemberg und Agfa- Travis Dll ^ r
moderne Muster - Meter wW r

Kissenbezug SrÄ qn »
oder bestickt, • • • «0/S0 cm «IV r

4od . 3SLHerrentoch . qn »
mit oder ohne Hohlsaum «IV r

1 mädchenkieid qn »
gez ., farbig - - - - Gr. 80-85 Dw *

1 Paar Hetz -Striimpfe qn »
1 Damen-Pultouer qn »
mit % Arm, hübsch verarb. W '
2 stack oder 6 stack fwt —
Herren-Linontflcner SNP
8 Photo-Platten 9xi2 9Q ?
12 Rollen AA
Krepp-Kiofen -Papier 90 ?
12 Schnellhefter qn »
Quart-Format - * vvv

Jadotkragen seiner
Spitzengarnierung u. Kunst« Dal au
seiden-Rips -Westen . . Stck . 4V ‘r

Damenblusen | ar
Damenrock 1 AR
Tweedstotf ■ ■"• w
1 Fensterleder u. 1 9M AR
naturschwamm ZUs. laHil
1 elegante Puderuhr
1 Puderquaste im Etui \ ARi kl. fi. Panüm zu », ■ ■■Iw
Waschkunstseide i ab
112 cm , f. Gard.,bedruckt,Mtr* ■ ■"• IN

markisenstott 120cm 1 AR
breit, imprägniert • Meter l «“ w
1 Fieiscntopf 0. D . 1 ab
24 cm , weiß . ■«■• V
1 Waschbecken 1 ab
und 1 Krug , creme . ■ • ■■ ■ V
1 RoBhaaruesen und 1 « ab
RoBhaarhandbesen zu- , ■ ■Hw
selbstbindep '^ 1«.
reine Seide, geschmackvolle " flA
Muster und Farben ■Stück li ' IU

1 Damen-NacMhemd _ _ _
weiß oder bunt, mit Mille- n AK
fleurs Besatz . ■ ■"ww

1 Unterkleid . _ _
gestreift, schwere Qualitätmit 1 HK
Spitzenmotiv • - * Il *HN
Paradekissen 1 ar
mitKlöppelspitzenu .Einsätze
Bettdamast voubum 1 ar
130 cm , rosa, gold, lila Meter W

Kinderkleid AR »
für 1—2 Jahre . ■» W 'V

KemSelle sparsam im flj)^Gebr. ,500 gr Frischgew. ,2Rgl . ^ W

Schmierseife AR.?goldgelbe Ware • - 3 Pfund
IVIUll farbiggestr. lOOcmbr . AR»

Meter > W
Vorhangstofl ™ cmbr., AR»
fein gestreift, Indanthren Mtr.
1 Schmortopf AR»
14 cm , Aluminium . • • * • f

1 Satz Biasschaien ar »
4 Stück

1 Klosettbürste AR »
und 3 Rollen Closetpapier • ^ W °r
Selbstbinder AR»
farbig, schöne Muster Stück "ww
1 Kartei « HR Ä200 Br. Pralinen . . 40 ?
S Paket AR »Zwieback . 40 ?
Waschkunstseide ar »
fürKleider, neue Muster Mtr.

Alpaka BeldbOrsen 45 ?
1 TaUH ErdnuB i 3Tan, flr
1 Tatei speise Nh .
1 Tatet Vollmilch) 100 lU ?

1 paarTuchpantottei qn »
Kindsrkieid qn »
Damenblusen qq »
in Waschstoffen . ™ *t
i Fl. Basichtiwassar
1 Hautcreme _ Qfl »
iSLflautcramasaila »» » V
8 SL Blumenseife » »
550 gr, mit Sefdenblume Mil »
1 Waschlappen • • - *us. «IW

mdbelrlps 130 cm bedr.. qq »als Bezugsstoff - - - Meter «IW
Halbstore vorn Meter ca. qq »
220 cm hoch . Meter WW
1 saiatseiher qq »
1 Aufiaufiorm qq »
1 Hachttischiampe qq »
mit Papierschhm, elektr. . - WW f
HerrenhossntrBger » »
gutes Gummiband mit Leder- HllJy
patten . Paar “ “

Herren-Taghemden qq »weiß, m. Handbündchen St . WW
Led.-Einbaufsbeutei qq »mit Stoffutter und Zug . . • wW
Stadtkoner 42cm >»ng
g

enarbte Kofterplatte, mit UDIJ^V
starken Schutzecken • • • wW

1 Dorsalen 1 45
gehakt mit Schnürung • • •
1 Hauskleid Aus elnlaib. 1 A5
oder gestreiftem Zetir - • •
1 Damen-Kield 1 AR
aus weiß Panama . ■ ■ « W

1 Dam.-Schlupthole 1 AR
Kunstsd., Marke Edellirone • »a- » w
1 Paar D' -stromple » » _
Flor mit Kunstseide oder | fl *l
K’Waschselde - '

Georgette -Kunfffelü . 1 ar
aparte Muster, 95 cm br . Mtr.
Ripstischdecke » _
130x160 cm kariert in schön. H fl *|Farben • Stück l «» w
1 Tischdecke 1 ar
gez., 130/180 Haustuch • - - ■■“ «-

„Polo *- Filzstreifen - - a -
MDtZen weiß und farbig • ■■**W
1000 seiden-servietten 1.48
Amateur-Album \ AR
Fassen-Kragen 1 45ln schönen Farben, sort. Stck .

BPieltaSCbBechtSafflan - 1 AR
ieder, mit Einteilung • • ■*“

Einkaufsbeutel
echt Leder, Stemmuster, mit H | 1 J|Stoffutter * • • • * ^

1.90

!

morocain kunstseide. | qq
moderne Kleidermuster Mtr . la VV

Klelder-Chinon _ . .
reine Seide, geblümt, 100 cm 1 Qfl
breit • - • • • Meter liWV

1 Schlafanzug
färb . Batist mit kurzem Arm

1 Damen-schürze . _ »
extra weit, für starke Damen j Dil
aus gutem Siamosen • • • liVv
1 corseletgutem « qq
Broch£, m . Rückenschnürung liW
1 Damenbluse i qq
1 sportpuiiouer i qq
reine Wolle , mod. Strickart liWV
1 Badeanzug i qq
reine Wolle . IiwV

„ BUBI “ mod. Kinderfilzhut, | All
schöne Farben - ■ ■WW

iooo Din-Kouverts
farbig . 1.90
1 Paar Kinderfcliuhe i qq
23—26 Lack oder farbig • * - IivU
1 Paar Lederniederireter i qq

36 - 42 llOV
Herr.-Hachthemden i qq
Geisha-Form, schöneBesätze llUU

Herr.-waschhosen i qn
Khakifarbig . Paar l »WV

1 Tricotkieid m» Pu«.
firmeln , weißer Einsatz » - -
1 Dameh-Pdiiouer
reine Wolle, mod.AusfÜhrg .
1 Tischdecke
gez., 130/180 , mit farbiger, ge¬
webter Kante - . - - -
KQnftierdruckTllctidecHe
Indanthren, 130x160 cm , Stck .
Fesche FiizhOie mit
apart. Garnitur. , wß. u. färb.

12 tellig

FOHledemaiter
m.14 ktGoldfed . ,versch.Farb.i

1.90
1.90

lllod. Plllld - Schals i an
zweifarbig kombiniert Stk. Iiöv

morgenrock
in Sommerstoffen . •

Damenbluse
langer und kurzer Arm
% Ltr . KOlnlschwasser,
Portugal oder 1 nn
BirHenwasser 5o°/,Aikoh. ■ ■«Hl
Halbstore m . breit. Etn,. i qq
u . Spitze, 150/225 groß Stück IivU

marqulsett 150 cm breit, 1 Qfl
gemustert . Meter IivU

1 spdiwanne
48 cm , verzinkt, oval -

1 waschkorb
ganze Weide • •

2.90
2 .90
2 .90
2 .90
2 .90

HOban Originalasiatische O qq
Rohseide, mod. Tupfen Mtr. MOV

IDamen -Rachthemd . » _
mit lang. Arm, in Mille tleurs 11( 1
oder farbigem Batist - - ■■■«IW
1 Damen-Hauskinei » » »
verschied. Stoffarten , schö- D Dil
ne Formen, moderneLängen mbwV
1 Sportpullover 9 qn
reine Wolle, fein gestr., elnf . fciD w

iDam .-Schlafanzug
mit langem oder kurz. Arm » » »
In millefleurs oder farbigem ~M Kl| l
Waschpopeline • ■ - LlllU

Mopfs MH » n nn
Steuer ^ inge* / Uli

2.90

3 .90

DamanhUt .Velourette* » » —
Wolle Velour, mod. Formenjl Dfl
u . Farben, große KopfweitenWa «IV

Teegedeck « ser- q qn
vielen, kunstseide - ■Stück VaWV

Damastbettbezug
geblümt, 138 X180 cm Stück

1 Dam .-schiafanzug
mit langem Arm , in Mille » — —
feurs oder farbig Batist mit V Dfl
buntem Besatz ■ • • VaWV

1 Dam.-Nachthemü _
Langarm, Mille tleurs in ent- ^ Dfl
zückenden Ausführungen UitfU
1 corselet Br°<*4 °der »
Satindrell m . mod. ausgearb. D Qll
Charmeuse-Brust Vivll
1 Unterkleid CharmeuseQ qn
m. eleg.CrepedeChine Motiv . UiVw
1 Hüfthalter
mit Schnürung oderGummi- » » »
teilen, seitlich gehakt, lange •( Dil
Formen . . ■ UiVv

1 Decke mit Einsatz q qq
und Spitze gam, 130 -0 - cm WaW V

1 Paar D.-Spangenschuheo qq
Lack oder farbig Vivll
1 Paar
SGhnur- od . sp&ngeniciuiheq qq
schwarzu . braunBoxcalf 27-35Va W V
1 Trainingsanzug
mit Reißverschluß 3 .90

1.90
1 Weinkrug ^ «6 «,- 1 go

75 cm 1a90

Aktenmappe krßft.Rind- f nn
leder, 40X28 cm . laWV

Mod.Damentaschen
mit Henkel, Derbyform, in » » »
Marmor-Rlndled.u.Knauisch- 1 Ol «
leder, in allen Modefarben . IivU

Benzin-Feuerzeug ( on
Mantel echt Silber 800/000 • IivU
Mod . ochto » nn
Bernstein-Broschen 1.80

1 Paar Spangenschuhe 9qn
Lack oder farbig 27—36 4i3U

IPasrSchnür-HaiDschuheo qq
braun Rindbox - - 27- 35 AaWV
Herr.-sporthemdeno qn
farbig, mit festem Kragen . CatfU
Herr.-Oberhemden
weiß, durchgehend Popeline » » »
empfehlenswerte Qualität, ~M DD
schöne Muster - . . Stück M»aWW
Damenkleid 9 nn
verschiedene Stofiarten - . . ZallU
Trügerrock 9 nn
in sol . harben . RaDU
BltterlQH 270cmbreit, ge- 9 Qfl
mustert , f. Faltenstores Meter Aa WW
1 Waschwanne 9 nn
65 cm , verzinkt RaDU
1 Brotkasten 9 nn
mit Dekor3 kg. £ *WV
1 Kaffeeservice 9 on
Service f. 6Pers . m. gr. KanneAaWV
Handkoffer Saffian ge¬
narbt, Kunstleder, genfiht »
mit Stoffutter, Deckeltasche 9 Qfl
40 cm , Farben blau, braun ■ ivU
Stadttaschen mn«^»
fsÄem ’ 30 Cm m“ 2 .90
ServiettenstSnder 9 qq
prima Allpaka RbwU

Freundscliafts-ArmtiBndero qq

Knaben-Anzug q qq
Compieff q nn
für Backfische . . . . . . WawU

Tüll-Garnituren 3 tdi o qq
als Fensterdekoration, Stück WawU

Lainen-Tifchdecken q qq
reich bekurbeit Stock WaWll

1 Satz SchmortQpte q qq
m. Deckf1-3 Stück Alum. unbViVw

1 Waschgarnitur q qq
5 teilig, dekoriert • • • Vivll
1 Liegestuhl q nn
mit Armlehne . ViwU

Küchen Uhr q qq
8 läge -Werk . . VfiwU

Herren-Hosen q nn
gestreut Stück VlVU

H.-knickerbocker q qn
schöne Sportmuster Paar WawU

Kupee-kotierrn“ » » „
echte br. Hartpl. mit 8Nickel- TI Dfl
schütz-Ecken , 60 u .65 cm langUiwU
Echt Chamäleon
Damentaschen Derby- q qn
form , mit Spiegeltüschchen WaWw
AbstoB-Gabein q qn
massiv, echt Silber, antik Vivll
üamen-Ring ec^e ooio -o q n
schiene mit echtem Onyx UiVV

A Tafnln cklOO Gr. AA
Exquisit Schokolade 90 ?
6 Tafeln A 10O Gr . An
creme - Schokolade 00 ?
1 Talei Vollmilch )
1 Tafel Bananen (
1 Tafel Zitronen
1 Tafel Orange 1

ZUS .
400
Gr. ?
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